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Gegen den Anſchlag auf den Mieterſchutz 


Der Proteſt des Mieterberbandes gegen die beabſichtigte Erhöhung des Miet: 
zinſes durch die Regierung. — Eine Denkſchrift an das Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten. 


Wie wir bereits geſtern berichteten, hat der Miniſter 

für öffentliche Arbeiten, General Norwid⸗Neugebauer, ein, 
Projekt eines Geſetzes über die Erhöhung der Wohnungs⸗ 
mieten in alten Häuſern ausgearbeitet, das demnächſt dem 
Minijterrat zur Begutachtung und Beſtätigung vorgelegt 
werden ſoll. Durch das Geſetzesprojekt ſoll das Mieter⸗ 
age aufgehoben und die bisherige Wohnungsmiete, 
ie im Verhältnis von 266 Zloty für 100 Vorkriegsrubel 
bisher ſeſtgelegt war, auf 450 Zloty für 100 Rubel Vor. 
kriegsmiete erhöht werden. Dieſe Nachrichten haben ur 
den Mietern berechtigte Aufregung hervorgerufen und die 
Mieterverbände haben ſich veranlaßt gejehen, dazu Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die projektierte Erhöhung des Mier⸗ 
zinſes bei der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot, die fait 100 
Prozent beträgt, würde zur vollſtändigen Verarmung der 
Vıftungamieker führen und die meiſten zum direkten 
wirtſchaftlichen Ruin bringen. 

Der Mieterverband hat ſich bereits wiederholt mit 
Denkſchriften an das Ministerium für öffentliche Arbeiten 
in der Frage der Wohnungsnot gewandt u eſen auf 
die Ausfindigmachung von Mitteln zum Bau von Wöhn⸗ 


er ohne Belajtung der verarmten Wohnungsmieter 


ingewieſen. In einer unlängſt dem Arbeitsminiſterium 
eingereichten Denkſchrift hat der Mieterverband als für 
den Baufonds in Frage kommende Einnahmequellen fol⸗ 
gende Einnahmen bezeichnet: a) Zuſchlag zu der Einkon⸗ 
menſtener, b) die rückſtändige Vermögensſteuer, e) die 
Steuer von unbebauten oder nicht genügend bebauten 
Plätzen, d) die Steuer von dem Wertzuwachs der Immo⸗ 
bilſen, e) die Immobilienſteuer, f) die Wohnungsf 
von Wohnungen in alten Häuſern, die nicht dem Mieler⸗ 
ſchutz unterliegen, g) Zuschlag zur Wohnungsluxusſteuer 
und h) Zuſchüſſe des Staates, der Selbſtverwaltungen 
Kommunen und kreiſe. 

Laut proviſoriſchen Berechnungen würden dieſe Ein⸗ 
nahmequellen jährlich annähernd 400 Millionen Zloty 
einbringen und zwar: a) der Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer 56 Millionen, b) die rückständige Vermögensſteuer 
60 Millionen, c) die Steuer von unbebauten Plätzen 15 
Millionen, d) der Zuſchlag zu der Wertzuwachsſteuer von 
Immobilien 35 Millionen, e) die Immobilienſteuer 120 
Millionen, f) die Wohnungsſteuer 7 Millionen, g) der Zus 
schlag zu der Wohnungslüxusſteuer 2 Millionen und bie 
Dotakionen 100 Millionen Zloty. Der aus dieſen Ein⸗ 


der 


nahmequellen geſammelte Baufonds würde bei einer Ver⸗ 
jung von nur 3 Prozent im erſten Jahre 12 Millionen 
Zinsen ergeben und in der Folge fortgeſetzt anwachſen. 
Dieſe bedeutenden Einnahmen würden entſchieden zur Be⸗ 
lebung der Baubewegung beitragen und unter dieſe ein 
ſeſtes Fundament bringen. Bei der Verteilung der Kre⸗ 
dite aus dieſem Boufonds müßte den Städten, den länd⸗ 
lichen Selbſtverwaltungen und den Baugenoſſenſchaften 
der Vorzug gegeben werden. 

Der auf dieſe Weiſe geſchaffene Baufonds würde in 
erſter Linie zur Verbilligung der Baukredite führen und 
den Bau von Wohnhäuſern mit billigen Wohnungen, die 
auch für die ärmere Bevölkerung zugänglich wären, mög⸗ 
lich machen. Um die Baukoſten für Wohnhäuſer zu ver⸗ 
billigen, müßte die Regierung die nicht berechtigte V 
teuerung der Baumaterialien verhindern, die ſofort 
Preiſe ſteigen, wenn eine Belebung der Bautätigkeit ein⸗ 
tritt. Die hierzu geeigneten Mittel wären Herabſetzung 
der Eiſenbahntarife für Baumaterial, Zuweiſung von Bau⸗ 

ſtaatlichen Wäldern, ſowie Normierung der 


holz aus den 
ee für Baumaterial durch Preisfeſtſetzung. 


Es könnte ſcheinen, daß die in alten Häuſern woh⸗ 
nenden Mieter den durch das Mieterſchutzgeſetz ſich erge⸗ 
benden Unterſchied in der Wohnungsmiete erſparen 10 . 
nen und hieraus einen beſtimmten wirtſchaftlichen Nutzen 
ziehen. Dem iſt jedoch in Wirklichkeit nicht fo. Ber 
die gegenwärtige Wohnungsmiete iſt für ſehr viele Ein⸗ 
wohner nicht erſchwinglich und nur der Umſtand, keine 
ihrem Einkommen entſprechende Wohnung finden zu kön⸗ 
nen, zwingt dieſe, die Laſt durch den Verzicht auf andere 
Lebensbedürfniſſe zu tragen. Die tauſenden Exmiſſionen. 
ſind ein beredtes Zeugnis hierfür. Die Einführung der 
projektierten Erhöhung der Wohnungsmieten würde ent- 
ſchieden die Haushaltungspläne der meiſten Familien der 
Mieter derart über den Haufen werfen, daß viele dem 
wirtſchaftlichen Ruin entgegengeführt würden. Bei der 
gegenwärtigen traurigen Wirtſchaftslage und der allge⸗ 
meinen Arbeitsloſigkeik muß jede, auch die kleinſte Er⸗ 
höhung der Wohnungsmieten als undurchführbar ange⸗ 
ſehen werden. Nach Anſicht des Mieterverbandes müßten 
die Mittel zur Linderung der Wohnungsnot diejenigen 
Kreiſe aufbringen, die, He beſitzen. Dex Mieterverband 
wird gegen die projektierte Erhöhung der Wohnungsmieten 
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln ankämpfen. (a) 


die Stantsbeamten broteſtieren. 


Sie verlangen Nücgängigmachung der beſchloſſenen Gehaltskürzung. 


Am Sonnkag fand in Warſchau eine Vollſitzung der 
Zentralkommiſſion der Staatsbeamtenverbände ſtatt, an 
welcher Vertreter aus dem ganzen Lande teilnahmen. Zur 
Beratung gelangte die von der Regierung beſchloſſene 15: 
prozentige Kürzung der Beamtengehälter. Die Delegier⸗ 
ten berichteten, daß die Gehaltskürzung große Erbit⸗ 
terung unter den Staatsbeamten hervorgerufen habe, 
da dadurch haupfſächlich die niederen Beamten in eine 
ſchwere materielle Lage verſetzt werden. Nach ee 
Beratung wurde die Stellungnahme des Zentralkomitees 
der Stantsbeamten dahin präziſtert, daß die Staatsbeam⸗ 
ten in der von der Regierung beſchloſſenen Gehaltskürzung 
nicht das entſprechende Mittel ſehen, die Notlage der 
Staatsfinanzen zu beheben oder zu beſſern. Das Voll⸗ 
jugsfomitee des Zentralverbandes wurde beauftragt, der 

egierung den Standpunkt der Staatsbeamten darzuſtel⸗ 
len und ſie dahin zu bewegen ſuchen, die Gehaltskürzung 
rückgängig zu machen. 


Damit es weniger weh tut. 


Gleichſam als Balſam auf die ſchmerzende Wunde, die 
den Staatsbeamten durch die Gehaltskürzung geſchlagen 


wurde, hat ſich der Staatspräſident Moscicki bereit erklärt, 
auch von ſeinem Gehalt ab 1. Mai 15 7 abzulaſſen. 

Ob dadurch der hungrige Magen der kleinen Beamten. 
weniger knurren wird? 


Das deulſch⸗polniſche Liguidations⸗ 
ablommen tritt in Kraft. 
Heute Austauſch der Ratiſizierungsurkunden. 

Heute wird in Warſchau der Austauſch der Ratifizie⸗ 
rungsurkunden des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens, das am 31. Oktober 1929 unterzeichnet wurde, 
ſtattfinden. Polniſcherſeits wird die Ueberreichung der 
Ratifizierungsurkunde durch den Außenminiſter Zaleſti, 
deutſcherſeits durch den Warſchauer Geſandten von Moltke 
stattfinden. } 

Gleichzeitig wird der polniſche Geſandte in Paris die 
Ratifizierungsurkunden der von Polen im Haag am 20. 
Januar 1930 unterzeichneten Abkommen hinterlegen. 


die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Und die andern? 


Das Königtum in der Gegenwart. 


Nach dem Sturz des ſpaniſchen Königtums bleiben in 
Europa noch immerhin ein Dutzend Monarchien beſtehen. 
England, Belgien, Holland, Schweden, Norwegen, Däne⸗ 
mark, Italien, Jugoflawien, Bulgarien, Rumänien, Alba⸗ 
nien — von den bloßen „Fürſtentümern“ Luxemburg, 
Liechtenſtein und Monako nicht zu reden. Schon ein Blick 
auf die Liſte zeigt freilich, daß wir es hier mit Staaten zu 
tun haben, in denen die Form der Monarchie einen ſehr 
verſchiedenen politiſchen und ſozialen Inhalt deckt. 

Das Königtum iſt ein Ueberbleibſel der Feudalzeit. 
Der König iſt geſchichtlich der oberſte der Adeligen, er ge⸗ 
bietet über das Heer, er ſteht an der Spitze des Gebäudes, 
das rechtlich auf der Treupflicht der adeligen Lehensleute, 
wirtſchafftlich auf der Vorherrſchaft des Großgrundbeſite 
beruht: die Monarchie, die königliche Gewalt, iſt die 
nung der Adelsherrſchaft über landloſe Bauern und recht⸗ 
loſe ! 


er. 
Dieſes feudale Ueberbleibſel hat ſich als hiſtoriſcher 
Aufputz, als ſtaatsrechtliche Dekoration in einigen Ländern 
erhalten, in denen die Herrſchaft längſt in die Hände des 
Bürgertums übergegangen iſt, der Klaſſenkampf um die 
Regierungsgewalt nicht mehr zwiſchen aufſteigenden 
Bauern und herrſchendem Adel, ſondern zwiſchen herr⸗ 
ſchender Bourgeoiſie und aufſteigender Arbeiterklaſſe aus⸗ 
gefochten wird. In England, in den ſlandinaviſchen Län⸗ 
dern, in Belgien, iſt der König ein guter Bürger, der zu 
Repräſentationszwecken auf Staatskoſten erhalten wied, 
die Monarchie ein Muſeumsſtück, das die Geſchichte weg⸗ 
e vergeſſen hat und das nun aus Pietät für die 
ergangenheit, aus Gefallen an Prunk und Zierrat im 
politiſchen Schaukaſten verbleibt. Käme dieſes Prunkſtück 
eines Tages abhanden, ſo würde das die Gemüter der Tra⸗ 
ditionstreuen ein wenig erregen; an dem politiſchen Bau 
dieſer Länder würde ſich nicht ein Steinchen verrücken. 
Anders in jenen Ländern, in denen die feudalen. 
Mächte, deren Krönung und Ausdruck das Königstum iſt, 
noch immer liche, wirkende Kraft haben. Nicht an ſich 
war die ſpaniſche Monarchie gefährlich, ſondern dadurch, 
daß in einem Europa, das ſeit 1918 nahezu von allen 
dalen Ueberreſten geſäubert iſt, Spanien wirtſchaft 
politiſch und geiftig eines der wenigen Ueberbleibſel 
vergangenen Geſchichtsepoche war. Alfons XIII. 
auch perſönlich ein ſelbſtherlicher Gottesgnadentr 
er war vor allem Bundesgenoſſe der ſozialen Rückſtändig⸗ 
leit, Diener und Förderer der klerikalen Reaktion. Daß 
die ſpaniſche Monarchie zugleich ein Land ohne Agrar⸗ 
reform war, in dem der Boden unter der Mißherrſchaft 
des Großgrundbeſitzes brachliegt und waſſerlos verdorkt; 
daß eine Militärdiktatur unfähiger Generale 
jahrelang dem Volke die Freiheit entziehen und die poli⸗ 
tiſchen Rechte mit Füßen treten konnte; daß die Jahrhur 
dertelange Herrſchaft der Kirche die Bauern in tiefer 
Unbildung erhielt, ſo daß mehr als vierzig Prozent des 
Volkes nicht leſen und ſchreiben können — darin liegt die 
die Urſache und die Bedeutung der ſpaniſchen Revolution. 
Darum aber iſt die Beſeitigung der Monarchie, die die 
Schutzmacht, die Stütze und zugleich die Nutznießerin 
dieſer Herrſchaft der Vergangenheit war, nur ein Be 
Nur dann wird die ſpaniſche Revolution ihre geſchich 
Sendung erfüllen, wenn ſie die Kräfte des Neuen freiſet 


t 


und organiſtert. 


Dieſe Lehre der ſpaniſchen Repolution ermöglicht uns 
auch, die Verhältniſſe in anderen Ländern beſſer zu ver⸗ 
ſtehen und die Rolle des Königtums in der Gegenwart 
deutlicher zu erkennen. Es gibt heute Staaten, in denen 
der eigentliche Feudalismus, die Herrſchaft des Gro 
beſitzes, bereits beſeitigt iſt und dennoch das Kö 
eine ſtarke politiſche Machtſtellung einnimmt. In dieſen 
Ländern des europäiſchen Oſtens hat zwar die große Une 
wälzung, die dem Weltkrieg folgte, hat der Pflug de 
Agrarrebolution tiefe Furchen in das Antlitz der Erde 
graben und die Beſitzverteilung am Boden umgeſtürzt: 
aber die neuen Klaſſen, die eben erſt befreiten Bauern, 
das junge Bürgertum und die noch ſchwache Arbeiterſchoft 
waren nicht imſtande, auch die neue politiſche Geſtaltung, 
die junge Demokratie, die dieſen Staaten in den Schoß 
fiel, feſtzuhalten. In dem Ringen um die politiſche Em⸗ 
richtung der neuen Nationalſtaaten wurde das Parlament 
geſchwächt, die Demokratie diskreditiert; und über die ftrı 
kenden Parteien, über das ſtockende Parlament hinweg, 
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ſtieg, geſtutzt auf Armee ir Bürokratie, die Macht des 
Monarchen zur Königsdiktatur empor. So regiert 
heute Alexander von Jugoſlawien durch feinen 
Primo de Rivera, den General Zivkovic. So träumt heute 
Karol von Rumänien von neuem Glanz der koͤnig⸗ 
lichen Krone. 


Noch einen Schritt weiter — und das Königtum wird 
zum Spießgeſellen des Faſchis mus. Das iſt in jenen 
Ländern der Fall, in denen gleichfalls innerer Streit oder 
äußerer Mißerfolg das demokratiſche Regime geſchwächt 
haben, in denen aber die Demokratie ſchon einmal im 
Volke Wurzel gefaßt hatte, das Königtum allein niemals 
ſtark genug geweſen wäre, die Geſchichte zurückzurevidie⸗ 
ren, die demokratiſchen Freiheiten zu vernichten und eine 
deſpotiſche Alleinherrſchaft aufzurichten. Das haben in 
Bulgarien die Offiziere und die mazedoniſchen Ter⸗ 
roriſten beſorgt und König Boris iſt heute nur ihr Bun⸗ 

esgenoffe und Exekutivorgan. Das taten in Italien 
die Schwarzhemden Muſſolinis und Viktor Emanuel iſt 
dort längſt nicht mehr, wie er es anfangs war, im Bunde 
mit ihnen, er iſt heute völlig in den Banden des Faſchis⸗ 
mus; rettungslos iſt die monarchiſche Schwäche in das 
Bündnis mit der blutigen Gewalt verſtrickt und alle Schuld, 
allen Schmutz, alle Schande teilt ſie redlich mit den Kom⸗ 
plicen. Die Monarchie iſt hier ebenſo ſchwach wie etwa 
in England oder in Schweden; die Königskrone iſt hier 
ebenſo bloßer Aufputz der faſchiſtiſchen Diktatur wie dort 
die Demokratie. Muſſolini kann jeden Tag ohne den Kö⸗ 
nig regieren, aber der König heute keinen Tag mehr ohne 
Muſſolini. Die monarchiſche Gewalt endet tragikomiſch 
als bloße Dekoration eines Stärkeren: der Diktatur, 

So zeigt ſich auch hier, daß in der Welt, die den 
Feudalismus abgetan hat, für das Königtum in Wahrheit 
lein Platz mehr iſt: es hat nur die Wahl, ob es im Mu⸗ 
ſeum der bürgerlichen Demokratie aufbewahrt oder vom 
Faſchismus zu ſchmählichen Handlangerdienſten erniedrigt 
werden ſoll — um an dem Tage hinweggefegt zu werden, 
an dem die Macht der Diktatur zuſammenbricht. Denn 
fallen muß die Herrſchaft eines Einzelnen, wenn ſich die 
Herrſchaft des Volkes entfalten ſoll; erſt der Sturz der 
Throne und der Sturz der Willkür macht den Weg frei 
für den Auſſtieg der Maſſen. Es kann Demokratie in der 
Monarchie geben; es gibt keinen Sozialismus, ſolange der 
Wille eines einzelnen über her Geſamtheit ſteht. 


Spaniens neuer Vertreter 
im Internationalen Arbeitsamt. 
Genf, 20. April. An der Sitzung des Verwal⸗ 


kungs rates des internationalen Arbeiksamtes am Montag 


vormittag nahm der neue Vertreter der vorläufigen ſpani⸗ 
ſchen Regierung, Proſeſſor Paſada, teil. Ihm zu Ehren 
fand eine kurze Begrüßungsfeier ſtatt. Der Präſident des 
Verwaltungsrates drückte dabei die Hoffnung auf weitere 
enge Zuſammenarbeit mit Spanien aus, ohne jedoch hier⸗ 
bei politiſche Fragen zu berühren. Poſada unterſtricht die 
Entſchloſſenheit ſeiner Regierung, in dem internationalen 
Arbeitsamt mitzuwirken. Im Namen der Arbeitergrup⸗ 
pen begrüßte der franzöſiſche Arbeiterführer Jouhaux den 
neuen ſpaniſchen Vertreter. Jouhaux bezeichnete die Er⸗ 
eigniſſe in Spanien als einen bedeutenden Fortſchritt auf 
dem Gebiete der ſozialen Gerechtigkeit. 


0 Elderſch gestorben. 


Wien, 20. April. Am Montag früh iſt der erſte 
Lräſident des öſterreichiſchen Nationalrates Matthias 
Elderſch im Alter von 62 Jahren geſtorben. Er war an 
Grippe erkrankt. Eine plößlich eingetretene Herzſchwäche 
war die unmittelbare Todesurſache. Präſident Elderſch iſt 
ein gebürtiger Brünner und aus dem Arbeiterſtande her⸗ 
vorgegangen. Die Geſchäfte des Präſidenten des Natio- 
nalrates liegen einſtweilen in den Händen des Bundes⸗ 
kanzlers a. D. Ramek. Wenn auch ſtarke Einwände da⸗ 
gegen geltend gemacht werden, daß bei der jetzt erforder⸗ 
lichen Neuwahl zum Präſidenten ein Mitglied der Oppe⸗ 
ſition geſtellt wird, dürfte doch die Beſtimmung ausſchlag⸗ 
gebend ſein, daß die Stelle des Präſidenten aus der ſtärk⸗ 
ſten Partei — alſo der Sozialdemokratie — zu beſetzen 
iſt. Sollte dieſer Fall eintreten, ſo wird die Wahl wahr⸗ 
ſcheinlich auf den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Rich⸗ 
zer oder den Abgeordneten Sever, der früher niederöſter⸗ 
eichiſcher Landeshauptmann war, fallen. 


Nepolution in Honduras. 


Neuyork, 20. April. Der Aufſtand in Honduras 
dehnt ſich immer weiter aus. Die Städte Ceiba, Pro⸗ 
reſſo und Urico ſowie mehrere kleinere Orte find in die 
bände der Aufſtändiſchen gefallen. An der geſamten Nord⸗ 
tüfte ſowie an einzelnen Punkten im Innern des Landes 
kam es zu Kämpfen. Im Wajhingtoner Staatsdeparte⸗ 
ment iſt man duch die völlig unerwartet gekommene Revo⸗ 
lution in Honduras ſtark beunruhigt. Anführer der Auf⸗ 
ſtändiſchen ſollen angeblich der durchgefallene Präſident⸗ 
ſchaftskandidat General Gregoria Ferrara ſowie General 
Diaz ſein. Sie verlangen die Abdankung des Präfidenten 
Colindres. In Anbetracht der großen Arbeitsloſigleit ver⸗ 
fügen die Aufſtändiſchen über einen zahlreichen Anhang. 
Staatsſekretär Stimſon hat drei amerikaniſche Kreuzer an 
die Küſte von Honduras beordert, um den Schutz der dort 
lebenden 1356 Amerikaner zu übernehmen. Der ameri⸗ 
laniſche Beſitz in Honduras wird auf 71 Millionen Dollar 
beſchäßt 


Große Kommuniſtenhatz in Warſchau. 


Man iſt es bereits gewöhnt, daß alljährlich in den 
Tagen vor dem 1. Mai die Polizei alle ihr bekannten 
Kommuniſten oder des Kommunismus verdächtige Perf 
nen herausfiſcht und für einige Tage bis nach dem 1. M 
hinter die ſchwediſchen Gardinen ſteckt. In Warſchau hat 
heuer die Kommuniſtenhatz bereits am Sonntag begonnen. 
Wahrſcheinlich durch Prodokateure über alle Einzelheiten 
der von den Kommuniſten geplanten Aktion genau unter: 
richtet, war es der Polizei ein Leichtes, die Vorbereitungen 
der Kommuniſten zu vereiteln. Ein gewiſſer Srul Zylber⸗ 
bersztajn, wohnhaft Mila 33, wurde als erſter verh 
bei welchem kommuniſtiſches Propagandamaterial g 
den wurde. Auf dem Boden des Hauſes Smoczaſtraße 
wurden 70 Kilogramm Aufrufe gefunden, die bereits 
Päckchen verpackt und mit Adreſſen verſehen waren. In 
der Wohnung eines Mieczyſlaw Szuſtkiewicz, Grojecka SL, 
wo ſich auch das Lokal einer Ortsgruppe der K. P. P. ber 
fand, wurden Matern, Vervielfältigungsapparate, Auf⸗ 
rufe uſw. gefunden. Während der Reviſton kamen in die 
Wohnung des‘ Szuſtkiewiez vier Perſonen, die ſeſtgeno 
men wurden. Unter ihnen befindet ſich auch ein Student 
der Warſchauer Univerſität. 

In den Vororten wurden ebenfalls zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt. In Mlocice bei Warſchau wurde 
in der Wohnung des Schneiders Judg Warszawſti eine 
geheime Druckerei entdeckt, wo kommuniſtiſche Lektüre her⸗ 
geſtellt wurde. In der Wohnung des Jehuda Leib Szeza⸗ 
ranſti in der Bonifraterſkaſtraße 3, in welcher die kommu⸗ 
niſtiſchen Führer ihre Zuſammenkünfte abhielten, wurde 
ebenfalls eine Hausſuchung durchgeführt, wobei 10 000 
na beſchlagnahmt wurden. 4 Perſonen wurden ver⸗ 

aftet. 

Insgeſamt wurden im Laufe des Sonntag 50 Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt. Verhaftet wurden gegen 30 Per⸗ 
ſonen, darunter mehrere Studenten der Univerſität. 


Der Zwischenfall in Königsberg. 
Die franzöſiſchen Offiziere müſſen Deutſchland unverzüglich 
verlaſſen. 


Königsberg, 20. April. Die den franzöſiſchen 
Offizieren in Königsberg abgenommenen Aufnahmen find 
nunmehr entwickelt worden. Die Bilder zeigen Feſtungs⸗ 
anlagen und ferner Truppenabteilungen, die mit einem 
Gerät üben, deſſen Geheimhaltung anderen Staaten gegen⸗ 
über im Intereſſe der Landesverteidigung unbedingt er⸗ 
forderlich iſt. Die Aufnahmen find teilweiſe durch einen 
Zaun hindurch gemacht worden, zeigen alſo Uebungen auf 
dem Kaſernenhof und nicht etwa auf einem dem Publikum 
zugänglichen freien Plat. Es kann fein Zweifel darüber 
beſtehen, daß jede Zivilperſon, die bei Handlungen ange⸗ 
troffen werden würde, wie ſie die franzöſiſchen Offiziere in 
Königsberg ſich haben zu Schulden kommen laſſen, wegen 
Spionageverdachts feſtgenommen und der Polizei bezw. 
dem Gericht übergeben werden würden. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang muß noch einmal darauf hingewieſen werden, 
daß die betreffenden Offiziere zur Nachrichtenabteilung des 
franzöſiſchen Generalſtabs gehören. 

Entgegen anders lautenden Meldungen haben die 
Franzoſen Oſtpreußen noch nicht verlaſſen, ſondern ihre 
„Schlachtfelderreiſe“ fortgeſetzt. Am Sonntag waren fie 
in Gumbinnen und anſchließend fuhren ſie an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze entlang, um Allenſtein und das Tan⸗ 
nenbergdenkmal zu beſuchen. Am Montag abend werden 
die Offiziere vorausſichtlich wieder in Königsberg ein⸗ 
treffen. 

Königsberg, 20. April. Wie die Telegraphen⸗ 
union erfährt, hat die franzöſiſche Botſchaft in Berlin den 
drei franzöſiſchen Offizieren, die unter Spionageverdacht 
in Königsberg feſtgenommen und wieder freigelaſſen wur⸗ 
den, die Anweiſung erteilt, Oſtpreußen und Deutſchland 
unverzüglich zu verlaſſen. Ein entſprechendes Telegramm 
dürfte an das Königsberger Hotel der Offiziere gerichtet 
ſein, die am Montag abend hier eintreffen wollen. 

Königsberg, 20. April. Die franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere trafen überraſchend und entgegen ihren urſprüngli⸗ 
chen Dispositionen nicht um 22.10 Uhr, ſondern bereits 
um 19 Uhr in Königsberg ein. Sie brachen überſtürzt 
von ihrem Hotel auf, um den um 20.18 Uhr abgehenden 
Zug in Richtung Berlin zu erreichen. Wie verlautet, wer⸗ 
den die Offiziere Deutſchland über die polniſche Grenze 
verlaſſen und nicht über Berlin fahren. 


Verſchiebung der Provinzwahlen 
in Argentinien. 


Buenos Aires, 20. April. Wie die „La Prenſa“ 
meldet, war die Vorverhandlung der neuen Regierung der 
Erlaß einer Verordnung, durch die die Provinzwahlen von 
Santa Fe, Cordoba und Corients vertagt und ſtatt deſſen 
die baldige Ausſchreibung allgemeiner Wahlen zum Natio⸗ 
nalkongreß verſprochen wird. Der Aufſchub der Probin; 
wahlen hat in der öffentlichen Meinung leinen guten Ein⸗ 


Der Seim für Donnerstag einberu )en. 
Die Franlenanleihe fol im Eiltempo erledigt werden. 


Der Staatspräſident hat den Sejm zu einer außer 
ordentlichen Tagung einberufen, wobei als einziger Bera⸗ 
tungspunkt die Beſtätigung der franzöſiſchen Anleihe ges 
nannt iſt. Im Zuſammenhang damit hat der Sejmmar⸗ 
ſchall Switalſki die erſte Sejmſigung für Donnerstag, den 
25. April, 10 Uhr vormittags einberufen. In Sejmkreiſen 
wird die Aufmerkſamkeft darauf gelenkt, daß es zum erſten⸗ 
mal eingetreten iſt, daß die Aufgabe der Seſſion beſonders 
hervorgehoben wird. Dies bedeutet, daß während dieſer 
Seſſion über keine anderen Angelegenheiten als die vor⸗ 
geſchriebene beraten werden kann. 

Mit der Erledigung der Frankenanleihe ſcheint es die 
Regierung beſonders eilig zu haben. Aller Wahrſchei 
leit nach dürfte die Seſſion nur drei Tage dauern. Am 
Donnerstag früh wird der Anleihevertrag nach der erſten 
Leſung der Kommiſſion überwieſen, die noch am Nah⸗ 
mittag ihre Arbeit aufnehmen wird. Am Freitag dürfte 
das Regierungsprojekt von der Sanacjamehrheit in zwei⸗ 
ter und dritter Leſung beſchloſſen werden, worauf es vom 
19 05 am Sonnabend ohne Aenderungen verabjchieder 
wird. 


Bolniſche Stunnolizei. 

Nach dem Beiſpiel der weſteuropäiſchen Mächte 
nunmehr auch Polen daran gegangen, eine ſpezielle 
zeigruppe flugtechniſch auszubilden. Bei der Schu 
ſion des 1. Fliegerregimen 1 Warſchau nehmen 12 J 
lizeifunktionäre einen Fliegerkurſus durch, deſſen the 


A 


ſchen Teil fie bereits mit zufriedenſtellenden Ergebniſſen. 
beendet haben. Nun gilt es für dieſe Poliziſten, die Flie 
gerei praktiſch zu erlernen. 


druck gemacht, da er offenbar unter dem Druck der lonſe 
vativen Niederlage in der Provinz Buenos 
ordnet worden iſt. Die weitere innerpolitiſche 

lung hängt davon ab, ob Uriburu mit den ankiperſonali⸗ 
ſtiſchen Radikalen eine Verſtändigung erziele, die in der 
Provinz Buenos Aires geſiegt haben und ebenfalls Gegen 
Irigoyens find. 


Italienfeindliche Kundgebung in Arabien, 


Jeruſale m, 20. April. In Paläſtina macht ſich 
eine ſtarke arabiſche Proteſtbewegung gegen Italien wegen 
angeblicher Grauſamkeiten in Tripolis geltend. Die Arg 
ber fordern den Boykott italieniſcher Waren. 


Aus Welt und Leben. 


Bombenanſchlag auf einen Dampfer. 
40 Paſſagiere ums Leben gekommen. 


‚London, X. April. Im Hafen von Kanton iſt ein 
chineſiſcher Paſſagierdampfer durch eine Exploſton zer 
worden. 40 Paſſagiere und die Beſatzung verloren i 
Leben. Es handelte ſich um eine Bombe mit Zeitzündung, 
die von Seeräubern gelegt worden war. Der Kapitän 
des Dampfers hatte ſich geweigert, den Seeräubern einen 
Abſtand zu zahlen, um vor Ueberfällen geſchützt zu ſein 


Schlimme Folgen des erſten Gewitters. 

Frankfurt a. M., 20. April. Das erſte Gewitter 
dieſes Jahr hat im rheinheſſiſchen Gebiet ſchlimme Fol ⸗ 
gen gehabt. In der Alzeyer⸗Gegend wurden weite Strecken 
durch Regen und ſchweren Hagelſchlag außerordentlich ſtark 
beſchädigt. Durch einen Blitz wurden vier Arbeiter auf 
dem Felde jo ſchwer verletzt, daß der eine verſtarb und dir 
drei anderen betäubt und gelähmt wurden. 


Setzerſtreik in Brüſſel. 

Brüſſel, 20. April. Der angekündigte Seßzerſtrei 
in Brüſſel, der rund 3000 Perſonen betrifft, iſt am Mo 
tag früh ausgebrochen und wird faſt reſtlos durchgeführt. 
Nur das Perſonal der Zeitungen „LeSoire“ und Le 
Vingtieme Siecle“ beteiligt ſich nicht an dem Streik. Die 
anderen Zeitungen werden, wenn möglich, in verkleinerten 
Umfang erſcheinen. Alle Zeitungsgebände werden polizei⸗ 
lich bewacht. 
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„Babhlon“ 


von H. Zöllner. 
13. Mai 1931. 
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Beiblätt zur Nr. 108 


Tagesneuigleiten. 


Strüfliche Wucherſpelulation der Bäder, 


Sie rufen abſichtlich einen Brotmangel hervor, um die 
Brotpreiſe zu erhöhen. 


Bekanntlich haben die Verwaltungsbehörden die von 
der Preisfeſtſetzungskommiſſion erhöhten Brotpreiſe noch 
nicht beſtätigt und die Bäcker ſind daher an die bisherige 
niedrige Preisliſte gebunden. In der vergangenen Woche 
haben jedoch die meiſten Bäcker die höheren Preiſe für ih 
Gebäck verlangt und die Strafabteilung der Stadtſtaroſtei 
115 bei 72 Bäckern die Aufnahme von Protokollen veran⸗ 
at und dieſe zur Verantwortung gezogen. Die meiſten 
Bäcker haben daraufhin den Ausbuck von Brot einge⸗ 
ſchränkt, wodurch ein empfindlicher Brotmangel eingetre⸗ 
ten iſt. Das ausgebackene Brot iſt aus den Bäckereien 
verſchwunden und war geſtern für den vorgeſchriebenen 
Preis von 75 Groſchen für ein 2⸗Kilobrot faſt nirgends 
zu haben. Den ſtändigen Kunden und Bekannten gab 
man jedoch Brot gegen höhere als die vorgeſchriebenen 
Preiſe „ausnahmsweise“ ab. 

Für dieſe Brotſpekulation haben ſich die Verwaltungs⸗ 
behörden intereſſtert, die bekanntlich gegen eine Erhöhung 
der Brotpreiſe waren. Die Strafabteilung der Stadtſta⸗ 
roſtei hat angeſichts des Brotmangels und der Beſchrän⸗ 
lung des Ausbucks von Brot durch die Bäcker beſondere 
Kontrollbeamten nach der Stadt geſandt, die eine Kon⸗ 
trolle der Bäckereien vornehmen werden, um dieſe wegen 
Wuchers zur Verantwortung zu ziehen. (a) 


Gegen die Gehalts reduzierung 
der Angeſtellten. 


Eine Delegation der Zwiſchenverbandskommiſſion der An⸗ 
geſtellten bei der Zentralbehörde. 


In der nächſten Woche begibt ſich eine Delegation der 
e e e e der Angeſtellten nach War⸗ 
ſchau, wo fie den Zentralbehörden und Arbeikerklubs ſowie 
den Sejmgruppen eine Denkſchrift in Angeſtelltenfragen 
überreichen wird. Die Denkſchrift wird u. a. eine Einwir⸗ 
lung auf die Induſtrie, hinſichtlich der Nichtherabſetzung 
der Löhne und der Nichtvornahme von Reduzierungen ver⸗ 
langen. Ferner wird darin von der Behörde für die 
ſtaaklichen Angeſtellten und diejenigen von Inſtitutionen, 
deren Löhne auf Grund der ſtaatlichen Angeſtelltenlöhne 
vegelt werden, die d eines 20prozentigen 
roßſtadtzuſchuſſes ſowie der Erlaß einer Verfügung ver⸗ 
langt, wodurch die Friſt zur Auszahlung von Unterftüguns 
gen an die Arbeitsloſen durch das ſtaatliche Arbeitsnach⸗ 
weisamt auf mindeſtens 12 Monate verlängert und die 
Einleitung einer dauernden I ee Hilfsaktion 
für die beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiter verlangt 58 
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Beendigung des Streits bei Przygorſti. 

Seit Montag voriger Woche hat in der Fabrik von 
Mauryey Przygorſki in der Pomorſkaſtraße 73 ein Streik 
gedauert, der dadurch ausgebrochen iſt, daß die Arbeiter 
anſtatt an zwei an drei Stühlen beſchäftigt werden ſollten. 
In Verfolg der langwierigen Verhandlungen haben die 
Arbeiter beſchloſſen, geſtern die Arbeit wieder aufzuneh⸗ 
men, und zwar ünter folgenden Bedingungen: Die Abel 
ter werden an drei Stühlen beſchäftigt, jedoch werden 
gleichzeitig die Pte de erhöht. Außerdem wird in dieſer 
Woche nur auf Probe gearbeitet. Am kommenden Sonn⸗ 
ibend wird eine Berechnung des Arbeitsergebniſſes vorge⸗ 


„Lodzer Volkszenung 


nommen, wobei das neue Arbeitsſhſtem ausgearbeitet oder 
der Streik von neuem ausbrechen wird. (f) 


Die Saiſonarbeiter verlangen die Aufnahme von Not⸗ 
ſtandsarbeiten. 

Geſtern fand eine Plenarverſammlung des Verban⸗ 
des der kommunalen Angeſtellten und der gemeinnützigen 
Betriebe, Abteilung für Saiſonarbeiter, jtatt. Nach län⸗ 
gerer Debatte wurde eine Entſchließung angenommen, in 
der von der Regierung verlangt wird, ſie ſolle dem Lodzer 
Magiſtrat durch die Bewilligung von Krediten zur Füh⸗ 
rung und Erweiterung von Inveſtitionsarbeiten zu Hilf 
lommen, was die ſchleunigſte Aufnahme der Arbeiten und 
Beſchäftigung der Arbeitsloſen bei dieſen Arbeiten an 6 
Tagen in der Woche ermöglichen würde. In der Entſchlie⸗ 
ßung wird ferner die dauernde Aufhebung der toten Sai- 
ſon und die Zuerkennung von Unterſtützungen an die Sai⸗ 
ſonarbeiter ohne jede Einſchränkung und die Wiederher⸗ 
ſtellung der Unterjtükungsnormen verlangt, die letztens 
um 10 Prozent im Verhältnis zur früheren Höhe herab⸗ 
geſetzt worden ſind. Außerdem wurde ein Beſchluß gefaßt, 
in dem feſtgeſtellt wird, daß das Staatliche Arbeitsnach⸗ 
weisamt unrichtig die erſte Partie Arbeiter für die Plan⸗ 
tationsarbeiten angeſtellt und auch alleinſtehende Arbeiter 
zur Arbeit entſandt hat, während Arbeiter mit größeren 
Familien ohne Beſchäftigung verblieben find, was der Zu⸗ 
ſage des Wojewodſchaftsamkes in dieſer Frage zuwider⸗ 
laufe. (p) 

Lohnkonflikte in der Landwirtſchaft. 

Die Lage in der Landwirtſchaft iſt ebenſo wie in der 
Induſtrie infolge der Wirtſchaftskriſis eine ſehr traurige. 
Der Rückgang des Verbrauches und die Einſchränkung der 
Ausfuhr don Getreide und landwirtſchaftlichen Produkten 
hat auf dem Lande einen derartigen Bargeldmangel her⸗ 
vorgerufen, daß die meiſten großen und mittleren Güter 
nicht in der Lage ſind, ihren Arbeitern die Löhne auszu⸗ 


zahlung der Löhne und Ausfolgung der Deputate geſtellt. 
In der Lodzer Wojewodſchaft würden zahlreiche ſolche 
Lohnlonflilte feitgeftellt. In 37 Fällen gelang es durch 


1 der Arbeitsinſpektoren die Konflikte beizu⸗ 
egen. 


(a) 


Tuchhandlung 


G55 ra, E. NES IEl. 


'LODZ, Petrikauer Str. 84, Tel. 121.67 
empfiehlt 


Leonhardiſche Waren zu Fubeitspreiten 


A > Etoffe 


_Bieliger 
zu mäbigen Preilen 


Alle bei mie gekauften Waren Mind trotz nie⸗ 
belgſter Preife erfillaffig in Qualität und 
Farbenechthelt. 


Meine Firma hat ate nichts Gemein. 


ſames mehr mit Sea „Elifa Reſtel & Cie" 
£odz, Petelkauer 100. 


N In letzter Zeit find in Lodz wieder falſche Einzloiy⸗ 


Dienstag, den 21. April 1931 


Um die Ganierung der Lodzer 
Handelsbant. 


Geſtern begannen bereits am Morgen die Konferenz 
zen in der Lodzer Handelsbank. Dieſen Beſprechungen 
wohnten bei: D. Alfred Biedermann jr., Robert Bieder⸗ 
mann, Ralf Biedermann, Theodor Ender, Stefan Oſſer, 
die beiden Kuratoren Rechtsanwalt Strohmeier und 
Rechtsanwalt Angerſtein, die Direktoren Harter und Haus⸗ 
mann als Vertreter der engliſchen Gläubiger, der Gene: 
raldirektor der Handelsbank Wladyslaw Gordowfki ſowie 
Rechtsanwalt Zelazowſki. Es wurden alle auf die Lodzer 
Handelsbank bezüglichen Akte eingehend geprüft und die 
Möglichkeiten einer Sanierung der Handelsbank erörtert. 
Es wurde beſchloſſen, ſich an das Gericht mit einer Ein⸗ 
gabe um Vertagung der Gläubigerverſammlung zu wen⸗ 
den, die mithin nicht am 27. April, ſondern um 10 bis 
15 Tage ſpäter ſtattfinden wird. (ag.) 


Verſammlung der Gläubiger der Lodzer Handelsbank. 


Am 19. d. M. traten die organiſierten Gläubiger 
der falliten Lodzer Handelsbank zu einer Beratung zu 
ſammen, in der beſchloſſen wurde, die Gläubiger der Bank 
vor Ausnützung durch unverantwortliche Perſonen zu 
warnen. Das Büro der vereinigten Gläubiger der Lodzer 
Handelsbank, das als einzige rechtliche Inſtitution zur 
Wahrung der Intereſſen der Gläbiger der Bank anzusehen 
ift, befindet ſich im Hauſe Petrikauer 86. Ferner wurde 
in der Verſammlung eine Kommiſſion, beſtehend aus 5 
Perſonen gewählt, denen Vollmachten zum Auftreten im 
Namen der Gläubigervereinigung bei den Behörden erteilt 
worden ſind. Die Hauptverſammlung der Vereinigung 
der Gläubiger wurde auf den 24. April d. I., um 20.86 
Uhr, ſeſtgeſezt. (a) 


Der Export von Textilwaren. 

Nach Angaben des Exportverbandes der poln 
Textilinduſtrie betrug die Ausfuhr von Textilwaren nach 
dem Auslande im März d. J. insgeſamt 217 Tonnen, dis 
einen Wert von 2 291 500 Zloty darſtellen. Davon waren 
weiße Baumwollwaren 5,4 Tonnen, bunte Baumwoll⸗ 
waren 94,5 Tonnen, halbwollene 17.1 T., wollene 60,1 
Tonnen, buntes Baumwollgarn 9,1 T., Vigognegarn ! 
buntes Kammgarn 11,3 T., Hutſtümpfe 0,8 
(Bekanntlich hat eine Tonne 1000 Kilogramm.) 


Falſche Einzlotymünzen. 


münzen aufgetaucht, die aus einer Miſchung von Nickel und 
Antimon hergeſtellt find und ein mehr graues Ausſeh 
als die echten Nickelmünzen haben. Die falſchen Münzen 
ind K gut nachgemacht und abends bei mangel: 
hafter Beleuchtung nur ſchwer von den echten zu u 
ſcheiden. Die Unterſuchungsbehörden ſind bemüht, 
Fälſchern auf die Spur zu kommen. (a) 

Auf einen alten Diebestrick hereingeſallen. 

Der Ozorkower Einwohner Nuchem Lewkowiez 
tete geftern mit zwei Handkoffern, in denen er die einge⸗ 
lauften Waren untergebracht hatte, auf die elektriſche Fern⸗ 
bahn auf dem Baluter Platze. Auf die beiden Handkoffer 
hatte Lewkowicz ein kleines Paket gelegt, indem ſich Eß⸗ 
vorrat befand. Plötzlich kam an Lewkowicz ein junger 
Burſche heran, ergriff das kleine Paket und ergriff mit 
dieſem die Flucht. Lewkowiez lief dem Burſchen nach, 
doch konnte er dieſen in dem herrſchenden regen Straßen⸗ 
verkehr nicht einholen. Als er zu ſeinen Handkoffern 
zurückkehrte wollte, waren dieſe ebenfalls verſchwunden, 
die inzwiſchen andere Diebe, die mit dem Burſchen 
unter einer Decke ſteckten, geſtohlen hatten. Der Lewlo⸗ 
wicz hat einen Verluſt von 1000 Zloty davongetragen. (a) 


* . 
Cousine Dia 
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Min heiterer Fomitienroman von Grete von Sass 
Mitt Mieses ohe von Prof. Richard Hegemonn 
Cee du N , Halle 4 4 


I Rommen Sie einen Augenblick mit mir ins Wohn⸗ 
1 Ammer, ich muß Sie etwas fragen.“ N 

„Da ſtehen eben die Fenſter auf“ vief Jochen. x 
„So gehen wir in ein anderes, irgendwo wird es doch 
möglich ſein“, ſagte Arthur beſtimmt und drückte die 
Klinke von Idchens Schlafzimmertür nieder. 

„Herrjeh, nur nicht!“ rief Idchen und drängte ihn von 
der Tür zurück. 

Endlich einigte man ſich auf Hannelores Stübchen. 
Viktor machte geltend, vaß er zuerſt gekommen ſei und 
uber zwei Stunden in dem kalten Salon gewartet habe. 
Pia lächelte huldvoll zu ihm auf und entſchied, daß er den 
Vortritt vor Arthur haben ſollte. 

Als Viktor aber das Stübchen Hannelores betrat, über 
kam et eine Stimmung, die ihm fein Vorhaben ſchwer 
machte. 

Er ſah ratlos auf Pia, um plötzlich zu fragen: 

„Was meinen Sie, Pia, hat Hannelore etwas für 
Bayer übrig?“ 2 

Nun war die Natlofigkeit auf Pias Seite. Ihre 
Augen hingen an 
‚ehr leid. 


„bas jagen — na jedenfalls, fie war mir von jeher ſym⸗ 


Vittors Geſicht. Viktor tat ihr plößlüch ift 


Iym die Hand Hinftredend, fragte fie leiſe: „Sie neden 
Hannelore?“ 

Dieſe Frage brachte Viktor zur Beſinnung. Gott, 
ſchließlich war er doch nicht hierher gekommen, um ſenti⸗ 
mentale Anwandlungen zu kriegen. Hannelore, die ihn 
ſchon ſeit Monaten überſah, hätte es gerade verdient, daß 
er ſich ihretwegen fein Glück verſcherzte! Seine Geſtalt 
ſtraffend, wollte er Pia die Antwort auf ihre Frage geben, 
und zwar eine ganz glatte. Er räuſperte ſich und begann: 

„Ich habe — — eh — ja, wie ſoll ich Ihnen 


pathiſch.“ 

„Ah jo — nun verſtehe ich, und da hoffen Ste, daß 
Hannelore ihr Glück finden möge?“ 

„Ja — ja — natürlich — es würde mich ungemein 
befriedigen.“ Er klemmte ſich ſein Einglas ein. „Aber 
nun, verehrte Couſine, erlauben Sie mir, Ihnen zu 
ſagen —“ 

„Verzeihung — einen Augenblick, ich glaube, Tante 
Idchen rief mich eben.“ 


Sie öffnete die Tür, hinter welcher Idchen, wie ſie es 
richtig vermutet hatte, ſtand. 

„Rieſſt du mich, Tantchen ? 

„Ach Gott ja, mein Kind, das Eſſen — es iſt ſo weit, 
es verbrutzelt mir alles.“ 

„Ich komme, Tante — warte nur.“ 

Und ohne Idchens Hand loszulaſſen, ſagte ſie zu 
Vittor gewendet: „Wenn es nicht ſehr wichtig ift, was 
Sie mir zu ſagen wünſchen, Vetter, dann ſchieben Sie es 
en Falte Tage mit Sem, Glen warten aten e 
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„Rein, namruch nicht — nur ja nicht — ich werde mir 
erlauben, ein andermal wieder vorzuſprechen.“ 

Er ſtürzte an den Frauen vorbei ins Entree, riß ſeinen 
Paletot vom Haken, ſchlüpfte hinein und ſtürmte ohne 
Gruß davon. 

„Muß dieſe alte Spinatwachtel dazwiſchen kommen!“ 
ſchimpfte er leiſe vor ſich hin, aber davon hörte weder 
Idchen noch Pia etwas. Kaum war die Tür hinter ihm 
zugefallen, ſo erſchien Arthur in der Wohnzimmertür 
Pia lächelte ihn freundlich an. 7 

„Kommen Sie, Arthur, was Sie mir zu ſagen haben, 
kann in Gegenwart aller geſchehen — Weihnachtsgeheim⸗ 
niſſe ſind es doch wohl nicht?“ 

Er ſah ſie verdutzt an, aber nur einen Augenblick, dann 
hing er ſeinen Zylinder an den Garderobenhaken und 
folgte ihr. 

Während Arthur mit den Veſters an dem großen 
Familientiſche ſaß und ſich Tante Linas Rotkraut mit 
Bratwurſt gut ſchmecken ließ — ein Eſſen, von dem er 
zwar behauptete, daß es ſehr ſchwer bekömmlich ſei — 
wartete man in der Kleiſtſtraße mit Spannung auf den 
telephoniſchen Anruf aus der Maaßenſtraße, der ihnen die 
erfreuliche Tatſache, daß Pia und Arthur ſich ſoeben ver⸗ 
lobt hätten, übermitteln ſollte. 

Solange Arthur das Haus verlaſſen hatte, hielt Trude 
ſich im Entree auf. Ihre Gedanken liefen unaufhaltſam 
zur Maaßenſtraße, aus der der Anruf noch immer nicht 
kam. Am Ende war das Telephon nicht in Ordnung? 

Behutſam die Tür zum Arbeitszimmer ihres Mannes 
öffnend, ſagte ſie: 

„Was glaubſt du, Georg, ob es am Ende nicht 
funktioniert? 
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116 363 630 Kilowatt. 


Die Energieleiſtung des Lodzer Elektrizitätswerks — 
4 805 858 Zloty Reingewinn. 


Im vergangenen Jahre wurden an das Lodzer Elek⸗ 
trizitätswerk einige Vororte angeſchloſſen, wodurch der 
Stromverbrauch weſentlich geſtiegen iſt. Am 31. Dezem⸗ 
ber v. J. waren im Lodzer Elektrizitätswerk 7 Turbogene⸗ 
ratoren im Betrieb mit einer Geſamtleiſtungsfähigkeit von 
64.350 Kilowatt. Die unterirdiſchen Kabel des Elektri⸗ 
zitätswerks ſind auf einer Strecke von 659 Kilometern aus⸗ 
gelegt, wovon 29 Kilometer Kabel für eine RUN von 
30 000 Volt und annähernd 295 Kilometer für eine Span⸗ 
nung von 300 Volt berechnet ſind. Oberirdiſche Kabel 
ſind auf einer Strecke von 248 Kilometern verlegt. Das 
Netz des Elektrizitätswerks beſitzt 1437 Transformatoren 
mit einer Leiſtung von 76 204 Kilowatt. 

Im vergangenen Jahre iſt im Werk der Bau einer 
neuen Abteilung mit Turbogeneratoren für eine Leiſtung 
von 22000 Kilowatt, beendet worden. Die Zahl der 
Abonnenten betrug am 31. Dezember v. J. 84 842 mit 
Abnahmezäh für insgeſamt 97 112 Kilowatt. Davon 
find 568 Zähler für Hochſpannung, 44 423 Zähler für nie 
drige Spannung und 41 766 Pauſchalzähler. 

Insgeſamt waren an das Elektrizitätswerk 688 301 
Glühlampen, 10 568 Motoren und 7418 Ventilatoren an⸗ 
geſchloſſen. Außerdem werden die Straßen der Stadt 
durch insgeſamt 2705 Lampen beleuchtet. Die Geſa mt⸗ 
produktion betrug 116 363 630 Kilo waz t, 
wovon 109 122 000 Kilowatt dem Netz zugeführt und 
91943 821 an die Abnehmer verkauft worden ſind. Der 
Unterſchied zwiſchen der erzeugten und verkauften Strom⸗ 
menge beträgt ſomit annähernd 21 Prozent, wovon auf die 
Verluſte in den Transformatoren und den Zählern an⸗ 
nähernd 16 Prozent entfallen. Für den abgegebenen 
Strom erzielte das Elektrizitätswerk Bruttoeinnahmen im 
Betrage von 24796 068 Zloty, wovon auf den Rein⸗ 
gewinn 4805 858 Zloty entfallen. 

Im laufenden Jahre ſollen folgende Straßen mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen werden: die Skladowa⸗ 
ſtraße zwiſchen der Naxutowieza und Cegielnianaſtraße, 
die Piramowiczaſtraße, die Sienkiewiczaſtraße von der 
Nawrot⸗ bis zur Trauguttaſtraße, die Nowo⸗Targowa⸗ 
ſtraße vom Place Dombrowſki bis zur Pomorſkaſtraße, die 
Trembackaſtraße pon der Cegielnianaſtraße bis zur Naru⸗ 
towiezſtraße, die Cegielnianaſtraße von der Kilinſtiego bis 
zur Magiſtrackaſtraße, die Poludniowaſtraße von der Ki⸗ 
linſtiego bis zur Magiſtrackaſtraße, die Kilinſtiego von der 
Narutowiezſtraße bis zur Poludniowaſtraße. In den 
Straßen der Vororte, die noch keine Beleuchtung beſitzen, 
it im laufenden Jahre leine Erweiterung des Netzes der 
elektriſchen Beleuchtung vorgeſehen. (a) 


Der 
für N 


Termin zur Erneuerung des Auſenthaltrechts 


Stadtſtaroſtei erinnert daran, daß alle Auslän⸗ 
der oder ſtagtenloſe Perſonen, die im Jahre 1929 wäh⸗ 
rend der Regiſtrierung der Ausländer das Aufenthaltsrecht 
für zwei Jahre erhalten haben, dieſe Aufenthaltsſcheine 
gegenwärtig erneuern müſſen. Der Termin zur Einrei⸗ 
chung der Geſuche um Verlängerung des Aufenkhaltsrechts 
läuft in dieſer Woche ab. Die intereſſierten Perſonen 
müſſen daher ihre Geſuche in den nächſten Tagen in der 
Stadtſtaroſtei, Abteilung für Fremdländer, einreichen. (a) 


Die Zinſen für prolongierte Wechſel unterliegen nicht der 
Beſteuerung. 
Die hi 


ſige Finanzkammer hat ein Rundſchreiben des 
Finanzminiſteriums L. D. V. Nr. 2,938 ben durch 
das erläutert wird, daß die bei dem Verkauf von Waren 
gegen Wechſel vom Verkäufer erhobenen Zinſen nicht von 
dem Bruttvumſatz abgezogen werden können und der Be⸗ 
ſteuerung durch die Umſatzſteuer unterliegen. Dagegen 
unterliegen die bei der Prolongierung der im Termin 
nicht bezahlten Wechſel erhobenen Zinſen nicht der Beſteu⸗ 
erung durch die Umſatzſteuer und ſind von dem Brutto⸗ 
umſatz in Abrechnung zu bringen, da dieſe keinen Teil des 
Umjabes bilden. (a) 


Guthaben der Staatskaſſe dürfen nicht für geſtundete 
Steuern gepfändet werden. 

Manche Steuerämter beſchlagnahmen die Guthaben 
der Steuerzahler bei Staatsämtern für rückſtändige 
Steuern, trozdem dieſe Steuern geſtundet oder in Raten 
zerlegt worden ſind. In der unlängſt ſtattgefundenen Zu⸗ 
ſammenkunſt der Leiter der Finanzämter in Warſchau 
wurde auch die Frage beſprochen, ob die Stundung der 
rückſtändigen Steuern auch denjenigen Steuerzahlern zu⸗ 
gute kommen ſollen, die Gegenforderungen an den Staat 
haben. Es wurde hierbei ein dahingehender Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß für die geſtundeten Steuern die Guthaben des 
Steuerzahlers beim Staate nicht gepfändet werden dürfen. 
In nächſter Zeit wird die Finanzkammer an alle Steuer⸗ 
ämter ein Rundſchreiben erlaſſen, durch welches ſie die Be⸗ 
folgung dieſes Beſchluſſes anordnen wird. (a) 


Neorganiſation im Krankenkaſſenweſen. 

Wie bereits wiederholt berichtet, wird nach der Ducch⸗ 
führung der Reorganiſation der Krankenkaſſen in der Lod⸗ 
zer Wojewodſchaft eine Aenderung in den verſchiedenen 
Krankenkaſſenämtern eintreten. Gegenwärtig wird bom 
Arbeitsminiſterium ein Projekt der Reorganiſierung der 
Krankenkaſſen durchgeſehen, durch welches in den 11 Krei⸗ 
ſen der Lodzer Woſewodſchaft 4 Krankenkaſſenbezirke ge⸗ 
bildet werden ſollen. Einen Bezirk würde nach dem Pro⸗ 
jet die Lodzer Krankenkaſſe mit ihren Abteilung in Ale⸗ 
randrow, Konſtantynow, Zgierz, Ruda⸗Pabianicka, Tu⸗ 
szyn und Kreiskrankenkaſſen in Tomaſchow, Ozorkow, 
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Brzeziny und Lenczyea bilden. Die übrigen drei Bezirke 
würden in Kaliſch, Pabianice und Petrikau gebildet wer⸗ 
den. Die zwei Kreiſe der Lodzer Wojewodſchaft Radomſe 
und Wielun ſind durch das Projekt der Krankenkaſſe in 
Tſchenſtochau zugeteilt worden. Bei der Durchführung 
dieſes Projekts werden weſentliche Aenderungen in der 
Beſeßung der Poſten in der Krankenkaſſe eintreten. (a) 
Ein überflüſſiges Schienengleis der Zuſuhrbahn. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Tuszun und Kruszew 
liegt ein Gleis der Zufuhrbahn, das vollſtändig unbenugt 
iſt, dabei aber die Hälfte der Fahrſtraße einnimmt und den 
Wagenverkehr auf dieſer Strecke behindert. Die Kreis⸗ 
abteilubng des Lodzer Kreistages hat deshalb beſchloſſen, 
ſich an das Verlehrsminiſterium mit der Bitte um Geneh⸗ 
migung zur Beſeitigung dieſes Schienengleiſes zu 990 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. von 12. bis 
18. April d. J., wurden der Geſundheitsabteilung des 
Magiſtrats folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten 
auf dem Gebiete der Stadt Lodz gemeldet: Bauchtyphus 8 
(in der Vorwoche 6), Scharlach 19 (12), Diphtherie 15 
(11), Maſern 8 (3), Roſe 6 (—), Keuchhuſten 3 (—), 
Wochenbettfieber 5 (5). Insgeſamt wurden in der ver⸗ 
gangenen Woche 64 Fälle von anſteckenden Krankheiten 
in Lodz gemeldet, gegenüber 37 Fällen in der Vorwoche. 


Verhaftung von Betrügern. 

Der an der Zgierſta 21 wohnhafte 32jährige Fiszel 
Brysztowſti betrieb einen Weinhandel. Außerdem beſaß 
deſſen Vater Jakob Szymon Brysztowſki in Alexandrow 
an der Wiatrowa 33 ein 17 und war an dem 
Lodzer Geſchäft ſeines Sohnes beteiligt. In letzter Zeit 
ingen die Geſchäfte Brysztowſkis ſchlecht und dieſe vers 
Helen auf die Idee, eine Anteilsgeſellſchaft zu bilden. Die 
beiden Weinhändler fanden auch Willig, die mit größ 
oder kleineren Beträgen zu dem als ſehr erträglich geſchii⸗ 
derten Geſchäft beitrugen und Einlagen von 100 bis 500 

loty einzahlten. Die beiden Brysztowſtis führten in 
ihrem Geſchäft keinerlei Bücher und die neuen Teilhaber 
des Geſchäfts beſaßen von dieſen nur Privakquittungen 
über die eingezahlten Beträge. Da die verſprochenen Ge⸗ 
winne aus dem Geſchäft nicht ausgezahlt wurden, forder⸗ 
ten die Teilhaber die Rückzahlung ihrer Einlagen. Die 
Brysztowſkis erklärten nun, daß fie das Geld durch ſchlech⸗ 
ten Geſchäftsgang verloren hätten. Zwei der Teilhaber, 
Jankiel Bornſtein und Moske Klein, erſtatteten hierauf 
gegen die Brysztowſkis bei der Kriminalpolizei Anzeige 
wegen Betruges. Die Kriminalpolizei leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein und verhaftete geſtern die beiden Brysztow⸗ 
ſlis. Die Verhafteten wurden nach dem Unterſuchüngs⸗ 
efängnis an der Kopernila gebracht und den Gerichtsbe⸗ 
Hörden zur Verfügung geſtellt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

J. Loprowſki, Nowomieiſka 15, S. Trawkowſka, Brze⸗ 
zinſka 56, N. Rozenblum, Cegielniana 12, M. Barlo⸗ 
Izewſki, Petrikauer 95, J. Klupt, Kontna 54, L. Czynſki, 
Rzgowſka 59. (a) 


Jahres verſammlung der Lobzer 
1 Sreiwilligen Feuerwehr. 


Am Sonnabend abend fand die diesjährige General⸗ 
verſammlung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, die 
nach Eröffnung durch den Präſes Jarzembowſki vom 
Stadtſtaroſten Dychdalewiez geleitet wurde. Eingangs 
wurde auch der im abgelaufenen Vereinsjahre verſtorbenen 
Mitglieder der Feuerwehr gedacht, und zwar: Oskar Dre 
ler ſen., J. Walkowiak, C. Lewandowſki und A. Broniei 
ihr Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Die üblichen Geſchäftsberichte der Verwaltung wurden. 
debattenlos angenommen. Aus dem Tätigkeitsbericht war 
zu erſehen, daß die Lodzer Freiwillige Feuerwehr aus 17 
Löſchzügen beſteht, die im verfloſſenen Vereinsjahre 520 mal 
RE ausgerückt find. Die Feuerwehr zählt 1428 

itglieber. Der Kaſſenbericht für das vergangene Jahr. 
ſchließt mit 1089 876,53 Zloty ab, wovon 660 885 Zloty 
als Defizit zu buchen find. Das für das kommende Jayr 
aufgeſtellte Nudel ſieht an Ausgaben 1 564 124 Zloty vor, 
wobei das Defizit mit 754 774 Zloty in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. Nachdem noch die Reviſtonskommiſſion ihren Be⸗ 
richt erſtattet hatte, wurde die Verwaltung entlaſtet und 
zu Neuwahlen geſchritten. Die in dieſem Jahre ausſchei 
denden ſechs Verwaltungsmitglieder wurden ſämtlich 
dergewählt, und zwar: Julius Jarzembowſki, Julius M. 
ler, Hugo Jähner, Oskar Stelzig, Bruno Thiele und Ro⸗ 
bert Klikar; als Kandidaten für die Verwaltung wurden 
gewählt: Oskar Klikar, Max Kon, Brühl, Gilbert, J. Flie⸗ 
gel und Podciechowſti. Auch die Reviſtonskommiſſion im 
Beſtande der Herren Th. Fiedler, L. Tempelhof und K. L. 
Hauk, ſowie der Kandidaten O. Mix, E. Großer und O 
Mehlo wurde einſtimmig wiedergewählt. Vizelomman⸗ 
dant Wilhelm von Scheibler, deſſen Kadenz erloſchen war, 
wurde wiedergewählt. Außerdem wurde auf Antrag des 
Feuerwehrkommandanten Dr. Grohman noch ein zweiter 
Vizekommandant gewählt, und zwar Herr Otto Eijen- 
braun. Des weiteren wurden noch für den 1. und 
Feuerwehrzug die ſtellvertretenden Brandmeiſter gewählt 
und zwar für den 1. Zug Herr Stefan Kaluzynſki und 
den 2. Zug Herr Paul Kapiezle. Damit war die Tage 
ordnung erſchöpft. Nachdem noch Herr Kommandant 
Grohman der Verwaltung für ihre uneigennützige 
leit ſeinen Dank ausſprach und nach einem Dank des Vize⸗ 
vorſitzenden Wolezynſti an die Feuerwehrleute und an di 
Preſſe für deren wohlwollende Unterſtützung der Beſtre⸗ 
bungen der Wehr wurde die Generalverſammlung ge⸗ 


ſchloſſen. 


Wenn der Sohn Offizier iſt. 


Soldaten ſchitzen die durch Exmiſſion freigewordene Woh⸗ 
nung eines Hausbeſitzers. 


Daß das Militär bei uns nicht immer zu Zwecken ver⸗ 
wendet wird, zu welchen es berufen iſt, iſt allgemein be⸗ 
kannt. Einzig dürfte aber bisher die Tatſache daſtehen, 
daß Soldaten auch zur Bewachung des privaten Ei⸗ 
gentums von Hausbeſitzern verwendet werden, und oben⸗ 
drein noch dann, wenn es gilt, eine von ſozialer Gewiſſen⸗ 
loſigkeit zeugende Tat zu ſchügen. Wurde da von dem 
Selber des Hauſes Lonkowa 14, Roman Galewifi, eine 
Arbeiterfamilie ermittiert. Am Donnerstag voriger 
Woche erſchien der Hausbeſitzer in Begleitung des Exmiſ⸗ 
ſtonsbeamten und ließ die Wohnungseinrichtung der aus 
den Eheleuten und einem kleinen Kinde beſtehenden 
Familie in den Hof hinuntertragen. Da die nun exmit⸗ 
tierte Arbeiterfamilie keine Wohnung hatte, waren die 
Eheleute mit dem Kinde gezwungen, in freiter Luft 
unter einem Schuppendach bis Sonnabend zuzubringen, 
an welchem Tage ſie eine Wohnung im Hauſe füt Exmit⸗ 
tierte zugewieſen erhielten. 

Der Hausbeſitzer aber hatte die Wohnung, aus wei⸗ 
cher er die bedauernswerte Arbeiterfamilie hinausgeworfen 
hatte, von Soldaten bewachen laſſen! Damit 
es dem im Hofe kampierenden Mieter ja nicht einfallen 
ſollte, in die Wohnung einzudringen! Mancher Leſer wird 
die Möglichkeit einer ſolchen Tatſache in Zweifel ſtellen. 
Und doch iſt es wahr. Der Hausbeſitzer Galewiez hat 
nämlich einen Sohn, der Offizier in einem in Lodz ſtatio⸗ 
nierten Regiment iſt. Und der Herr Offizier hat eben 
zwei Soldaten nach dem Haufe ſeines Vaters abkomman⸗ 
diert, damit dieſe darüber wachen ſollen, daß es dem hin⸗ 
ausgeworfenen Arbeiter ja nicht einfallen jollte, in der 
Wohnung Schuß vor der Kälte zu ſuchen. „ 

Wir fragen: was jagen die Militärbehörden zu dieſem 
Fall? Fit es doch ein Skandal größter Art, wenn Sol⸗ 
daten zu derartigen bridal kapitaliſiſchen Zwecken miß'⸗ 
braucht werden. 


Tod durch Alkoholvergiſtung. 

Der Kazimierza 16 wohnhafte 36jährige Stanislaw 
Marchewſti betrank ſich geſtern bis zur Beſinnungsloſig⸗ 
leit. Da Marchewſki als notoriſcher Alkoholiker bekaunt 
war und ſich des öfteren betrank, achtete man anfangs 
nicht auf ihn und ließ ihn ruhig liegen. Nach einer Zeit 
begann jedoch bei dem Trunkenen der Zuſtand der Agonie 
und man rief einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei. 
Dieſer konnte jedoch nur noch den bereits eingetretenen 
Tod bei Marchewſti jeftitellen. Die Leiche des . wurde 
nach dem ſtädtiſchen Proſektorium gebracht und wird einer 
gerichtsärztlichen Unterſuchung unterzogen werden. (a) 
Lebensmüde. 

Der Gdanſka 76 wohnhafte 52jährige Kellner Fran⸗ 
ciszel Piotrowſti nahm geſtern im Poniatowſkipark in 
ſelbſtmördderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu ſich und zog ſich 
hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Der von Vorüber⸗ 
gehenden herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ dieſen mit dem 
Rettungswagen nach dem Vezirkskrankenhauſe überführen, 
Im Torweg des Hauſes Cegielnianaſtraße 33 ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern die Wapiennaſtraße 6 wohnhafte 18jäh⸗ 
rige Regina Sierakowſtka durch Einnahme von Sublimat 
das Leben zu nehmen. Der von Vorübergehenden herbei. 
geruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Lebens. 
müden Hilfe und ordnete deren Ueberführung nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe an. (a) 


Deuiſche Theateraufführung. 


Die heutigen Verdienſtmöglichleiten des kleinen Man⸗ 
nes laſſen es nicht zu, daß er ſoviel abwerfen kann, 
um eine normale deutſche Theateraufführung beſuchen zu 
können. Daher iſt es zu begrüßen, daß der Deutſche Kul⸗ 
tur⸗ und Bildungsverein „ Foriſchelte von Fall zu Fall 
ganze Aufführungen mietet und dieſe dann zu ganz niedri⸗ 
gen Preiſen an die weniger bemittelten Deutſchen abgibt. 

ie deulſchen Werktätigen machen auch von dieſer Gelegen. 
heit Gebrauch und vollbeſetzte Häuſer find faſt immer das 
Ergebnis. Wenn die Veranstaltung am Sonntag kein 
völlig ausverkauftes Haus aufzuweisen hatte, ſo jpielen 
hier beſtimmt die Wirkſchaftsverhältniſſe zum größten Teil 
mit. Trotzdem konnte man auch mit dem Beſuch zu dieſer 
Aufführung durchaus zufrieden ſein. Das Theatervolk des 
Thalia“⸗Vereins gab ſich die größte Mühe, mit der Auf⸗ 
führung des Volksſtücks „Wo die Schwalben niſten“ von 
L. Kaſtner und H. Lorenz die früheren Aufführungen zu 
übertreffen, was den Darſtellern auch mit Hilfe des dank⸗ 
baren Publikums gelang. Die Hauptdarſteller gingen voll 
und ganz in ihren Rollen auf und ſchufen Figuren, wie 
ſie von den Verfaſſern gedacht waren. Zu ganz beſon⸗ 
deren Glanzleiſtungen brachte es das Ehepaar Richard 
und Irma Zerbe, als auch die Herren Krüger und 
Heine und die Damen Frl. Krieſe und Frl. Wildemann. 
Auch, die kleineren Rolleninhaher verſtanden es, ſich den 
Hauptrollen gut anzupaſſen und ernteten ebenfalls gebuͤh⸗ 
renden Beifall, Die Theaterkruppe hat mit diefer Auf⸗ 
führung einen weiteren guten Erfolg zu verzeichnen gehabt. 

Im Intereſſe des Deutſchtums ſei hier an dieſer Sielle 
dem Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
gedankt, der es trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Lage und 
ungeachtet der eventuellen finanziellen Verluſte dennoch 
nicht vergißt, für den kleinen Mann etwas deutsche $ 
zu bieten. Nicht weniger Dank gebührt dem Theater 
Verein „Thalia“ für ſein freundliches Entgegenkommen. 
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Ar. 108 (Beiblatt) 


Achtung, Lodz⸗Süd! 


Am Sonnabend, den 25. April, 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale eine 


Miigliedervberſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſo J. Kotiolek über die 


Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die Neorganifation der 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
ſowie die geplante Entwerkung der Krankenverſicher ung 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 


Verſammlung. Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Veitrafter Tolſchlag. 

Vor dem im hieſigen Bezirksgericht tagenden Appel⸗ 
lationsgericht wurde geſtern ein Prozeß gegen zwei junge 
Leute verhandelt, die ihren Stiefvater derart mißhandelt 
hatten, daß er an den Folgen davon ſtarb. Im Oktober 
1929 wurde im Hofe des Hauſes Wulezanſka 19 der 62⸗ 
jährige Tadeusz Wojtaſiewiez aus einigen Wunden blutend 
bewußtlos vorgefunden. Noch bevor der Arzt der Met 
tungsbereitſchaft am Orte eintreffen konnte, verſtarb der 
Woſtaſiewicz an feinen Verletzungen. Durch die aufge⸗ 
nommenen polizeilichen Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, 
daß der Verſtorbene von ſeinen Stiefſöhnen, dem 24jähri⸗ 
gen Waclaw und dem 22jährigen Alfons Zarzyeki mißhan⸗ 
delt worden war und an den Folgen gejtorben. iſt. Gegen 
die beiden wurde ein Strafverfahren eingeleitet und dieſe 
hatten ſich am 5. Auguſt v. J. vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Vor Gericht zog der Zeuge 
Edward Szezepaniak feine in der Vorunkerſuchung ge⸗ 
machten Ausſagen, daß er geſehen habe, wie die Zarzyelis 
den Woftaſtewicz geſchlagen hatten, zurück, worauf das 
SE Uei, die Angeklagten freigeſprochen hat. Gegen 
dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Berufung ein. 

Geſtern Hatten ſich nun die beiden Angeklagten Zar 
tzyeki vor dem Appellationsgericht zu verantworten. Bei 
der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Zeuge Szeze⸗ 
paniak inzwiſchen wegen Meineides zur Verantwortung 
gezogen und zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden war. 
Das Appellationsgericht verurkeilte den 24jährigen Alfons 
Zarzyeki und den 22jährigen Waclaw Zarzyeki zu je 4 
Jahren Gefängnis mit Aenderung der Strafe in Beſ⸗ 
ſerungshaus. (a) 


Straſen für die Nichteinhaltung des Sſtündigen Arbeits⸗ 
tages. 


Der Verwalter der Fabrik der Firma Seeliger un 
der Petrikauer 186, Eduard Kahl, wurde vom Arbei 
ſpektor deswegen zur gerichtlichen Verantwortung gezoge 
weil er die Arbeiter in der Fabrik 13 bis 15 Stund 
am age beſchäftigte und hierdurch das Arbeitsgeſetz über 
den Sftündigen Arbeitstag übertreten hatte. Das Arbei 
gericht verurteilte Kahl zu 100 Zloty Geldſtrafe oder 
Tagen Haft. — Der Beſitzer der Spinnerei an der Sena⸗ 
torifa 28, Henryk Goldberg, beſchäfligte ſeine Arbeiter in 
der Nacht zum 23. März d. J. von 21 Uhr bis 5 Uhr früh 
und überſchritt hierdurch das Arbeitsneleh, was der A 
beitsinſpektor bei einer Reviſion feſtſtellte. Das Uber 
gericht verurteilte Goldberg zu 100 Zloty Geldſtraſe oder 
3 Tagen Haft. — Ferner verurteilte das Handelsgericht 
den Leiter der Fleiſcherei der Vereinigten Fleiſcher an der 
Glowna 26, Joſef Wlodarſki und den Juliusza 13 wohn⸗ 
haften Arnold Müller, wegen Uebertretung des Arbeitsge⸗ 
ſetzes über den Sſtündigen Arbeitstag zu je 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder 3 Tagen 9 t. (a) 


Ein Polizeirevierauſſeher wegen Mißhandlung verurteilt. 

Geſtern hatte ſich vor dem hieſigen Stadtgericht bar 
in der Bazarnaſtraße 2 wohnhafte Joſef Fechner zu ver⸗ 
antworten, der angeklagt war, während einer Lärmſzene 
in der Lagiewnickaſtraße dem einſchreitenden Polizei⸗ 
revieraufſeher Tadeusz Oborjfi gegenüber die Drohung 
ausgeſtoßen zu haben, daß er ihm „ſchon eins auswiſchen!“ 
werde. Das Gericht ſprach nach Vernehmung der Augen⸗ 
zeugen des Vorfalls den Angeklagten frei. 

Im Anſchluß hieran verhandelte das Stadtgericht auf 
Antrag des Sachwalters des Angeklagten gegen den Poli⸗ 
zeirevieraufſeher Oborſti, der, wie Augenzeugen geſehen 
haben. den Angeklagten in der Lagiewniekaſtraße in einen 
Torweg hineingezerrt und ihm mehrere Fußtritte perfekt 
hatte. Das Gericht verurteilte den Revierauſſeher zu zwei 
Wochen bedingungsloſer Haft. (b) 


FFF 
Achtung, Choiny! 


Sonntag, den 26. April, 10 Uhr vormittags, findet im 
Parteilokale, Nysza 36, eine 


Mitaliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kociolet über die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die Reorganiſation der 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
ſomie die geplante Entwertung der Krankenverſicherung 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 
Verſammlung Der Vorſtand. 

ser Ortsgruppe Choinn der D. S. A. P. 


Aus dem Reihe. 


Ein 15 jähriger Burſche erſchlägt 
feinen Vater. 


Auf dem Polizeipoſten in Dobrochow, Kreis Kolo, 
meldete ſich geſtern der 15jährige Stefan Harcikiewiez 
und meldete der Polizei, daß er ſeinen Vater Stanislaw 
Hareikiewiez durch zwei Axthiebe erſchlagen habe. Der 
Burſche wurde in Gewahrſam genommen und nach dem 
Tatorte ein Polizeipoſten abgeſandt. In der Wohnung der 
Familie Hareikiewicz fand man die Frau Joſefa mit vier 
len Wunden im Bette liegend vor. Der Staniſlaw Harei⸗ 
liewiez lag mit zwei klaffenden Wunden am Kopfe beſin⸗ 
nungslos in einer großen Blutlache am Boden. Da er 
noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde er in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach einem Krankenhaus gebracht. Dur: 
die aufgenommenen polizeilichen Erhebungen wurde feſ 
geſtellt, daß der 42jährige Staniſlaw Hareikiewicz oft ber 
trunken nach Hauſe kam und dann ſeine Frau in unbarm⸗ 
herziger Weiſe ſchlug. Auch vorgeſtern mißhandelte Har⸗ 
eikiewiez in betrunkenem Zuſtande feine Frau dermaßen, 
daß fie die Beſinnung verloren hatte. Dies konnte der 15- 
jährige Sohn Stefan nicht ertragen. Er ergriff eine Axt 
und verſetzte damit in der Verteidigung ſeiner Mutter dem 
rohen Vater zwei wuchtige Schläge gegen den Kopf, durch 
welche dieſer lebensgefährlich verletzt worden iſt. Der 
Burſche wurde in Hafk behalten. (a) 


drei Tote bei einem Motorradunalül. 


In Lemberg ereignete ſich Sonnabend abend ein 
Motorradunglück, das drei Menfchenopfer forderte. In 
dem Beiwagen eines von dem Soldaten Euſtachy Pawlyl 
geführten Militärmotorrades ſaß der Kapitän des 6. Flie⸗ 
gerregiments Wiktor Rolotyelki und der Waſſenmeiſter 
N. Chudy, wobei der Kapitän auf den Knien des Waſſen⸗ 
meiſters ſaß. Als der Chauffeur einer entgegenkommen 
den Straßenbahn ausweichen wollte, verlor er die Gewalt 
über das in ſchneller Fahrt befindliche Fahrzeug und ſuhr 
mit ganzer Wucht auf eine an der Straße ſtehende Eiſen⸗ 
fäule auf. Der Zusammenprall war jo gewaltig, daß ihn 
alle drei mit dem Leben bezahlen mußten. Der Kapitän 
wurde aus dem Wagen herausgeſchleudert und ſchlug mit 
dem Kopf gegen die Eiſenſäule, wo er mit zertrümmertem 
Schüdel tot liegen blieb. Der Waſſenmeiſter wie auch der 
Soldat wurden ebenfalls von dem Wagen geſchleudert und 
erlitten den Tod auf Stelle. 


Alexandrow. Am Sonnabend, den 25. d. Mts., ders 
anſtaltet die Ortsgruppe Alexandrow der DSP. 'm 
Parteilokale, Wierzbinfkaſtraße 15, einen Preispreference⸗ 
abend. Alle Freunde und Gönner dieſes Spiels ſind ein⸗ 
geladen. 

— Theateraufführung. Die dramatische 
Sektion des Geſangvereins „Polyhymnia“ veranſtaltele 
am Sonnabend im eigenen Lokale einen Operettenabend, 
der leider ſehr ſchwach beſucht war. Bezeichnend iſt, daß 
nur die teuxen Plätze beſetzt waren, woraus man den Schluß 
ziehen darf, daß es den minderbemittelten Kreiſen ſelbſt 
bei herabgeſetzten Preiſen nicht möglich it, eine ähnl. 
Veranſtalkung zu beſuchen. Inſzeniert wurden die ei 
gen Operetten „Liebesdiplomaten“ und „Der wilde Horſt“. 
Mit der Wiedergabe der einzelnen Rollen konnte man im 
allgemeinen zufrieden ſein, vor allem, wenn man in Ve⸗ 
tracht zieht, daß die Darſteller infolge des ſchwachen Be⸗ 
ſuches deprimiert waren. Die weibliche Hauptrolle in bei⸗ 
den Operetten kreierte Frl. Gertrud Reichert, die über 
eine ſympathiſche Stimme und ein zu den beſten Hoffnun⸗ 
gen berechtigendes Talent verfügt. Frl. Alwine Beille, 
welche die komiſchen Rollen innehakte, ſchuf gute Typen. 
Frl. Irma Link und Frl. Edith Hausmann fügten ſich 
verſtändnisvoll in den Rahmen des Ganzen. Die männ⸗ 
lichen Rollen lagen in den Händen folgender Herren: 
Bruno Müller, Gerhard Stenske, Alois Krauſe, Alfceb 
Siegmund und Leopold Link. Die Begleitmuſik zu den 
ſchönen Geſangspartien lieferte das eigene Orcheſter unter 
9 0 des Herrn Hermann Tepper. Zum Schluß folgte 

anz. 

Ozorkow. Selbſtmordverſuch eines, Eiſen⸗ 
bahnbeamte n. Auf der Station Ozorkow ſchoß ſich 
geſtern der jährige Eiſenbahnbeamte Czeslaw Gawronſki 
in ſeinem Dienſtkabinett eine Revolverkugel in die Gegend 
des Herzens. Der Schwerverletzte wurde mit dem nächſten 
Zuge nach Lodz und hier mit dem Rettungswagen nach 
dem Poznanſtiſchen Krankenhaus gebracht. Durch jofort 
vorgenommene Operation iſt es gelungen, die Kugel aus 
der Bruſt zu entfernen, jo daß Hoffnung beſteht, Gawronfkj 
am Leben zu erhalten. Durch die polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen iſt feſtgeſtellt worden, daß der in der Gorna 2 in Ozor⸗ 
low wohnhafte Gawronfki ſich in die Nachbarin Halina K. 
verliebt hatte. Da er aber keine Gegenliebe gefunden hat, 
beſchloß er, ſich das Leben zu nehmen. (a) 


Tomaſchow. Kontrolle der Fabriken 
durch den Arbeitsinſpektor. Da dem Ar⸗ 
beitsinſpektorat zahlreiche Klagen über die Verletzung des 
Geſetzes über den Sftündigen Arbeitstag und die mangel⸗ 
haften hygieniſchen Einrichtungen in den Fabriken in 
Tomaſchoßw zugegangen find, iſt Arbeitsinſpektor Mojttie- 
wiez geſtern nach Tomaſchow gereiſt, um dort eine Kon⸗ 
trolle in den Fabriken vorzunehmen. (a) 

Konin. Verhängnisvoller Irrtum. Das 
Kreisgericht in Konin verhandelte dieſer Tage im Straf⸗ 
verfahren gegen den Hypothekenſchreiber Golebiowſki we⸗ 
gen Totſchlages. Der Sachverhalt ſtellt ſich wie folgt dax: 


Im Juli vergangenen Jahres wollte der Hypothekenſchrei⸗ 
ber Golebiowſki zur Kur in Druskienniki und unternahm 
eine Autofahrt. Als das Auto in einem Walde angel 
war, vertraten dieſem drei jüdiſche Händler den W 
wollten das Auto durch Zeichen mit den Händen auf 
ten, um, wie es ſich ſpäter herausgeſtellt hat, den Chaufſe 
zu ihrer Mitnahme gegen Bezahlung zu veranlaſſen. Go⸗ 
lebiowſki nahm an, daß es ſich um einen Raubüberfall 
handelt und gab auf die drei Händler einige Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, durch die einer der Händler auf der Stelle ge⸗ 
tötet worden iſt. Die anderen beiden Händler erlitten 
ſchwere Verletzungen. Nach Prüfung der Angelegenheit 
verurteilte das Kreisgericht Golebiowſki zu 6 Monaten, 
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Das Konzert von Erika Morini. Erika Morini, die 
heute ihren Glanzpunkt erreicht hat, wird in der ganzen 
Welt als Geigenkönigin gefeiert. Nur gering iſt die Zah! 
ſo phänomenaler Geiger, wie es Erika Morini iſt, und 
deren Spiel einen ſo tiefen Eindruck beim Publikum hinter⸗ 
läßt. Das Konzert wird eine wahre künſtleriſche Feier für 
die Muſilfreunde unſerer Stadt ſein. Das reichhaltige und 
ſchöne Programm verſpricht Perlen der Violinliteratur. 
Wie ſchon erwähnt wurde, findet das Konzert am Don, 
nerstag, den 23. d. Mts., abends um 8.30 Uhr ſtatt. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 21. April. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
12.05 Schallplatten, 14.50 Aviatik, 
venten, 16.15 Schallplatten, 1 
18.45 Ver 1 


15,30 Vortrag für 
Populäres Kon⸗ 
yallplatten, 19.40 
„Baſazzo“. 


ert 

Feuilleton, 20.08 Lieder, 20.30 
Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 


poſen (896 103, 335 M.). 
19 Franz Unterricht, 
Lodzer Programm. 
Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16.05. Vom Arbeis 
ter zum Journaliſten, 16.30 Konzert aus Leipzig, 18.20 
Cellovorträge, 20 Tanzabend. 
Breslau (923195, 325 M.) 
12.55 Schallplatten, 15 
der werktätigen Frau, Tanzabend. 
Königswuſterhauſen (983,5 lz, 325 M.) 
10,10 Schulfunk, 12.30 Schallplatten, 15.10 Praktiſche 
Winke für den Gartenfreund, 15,45 Märchen und Ger 
ſchichten, 16 Frauenſtunde. 
Prag (617 103, 487 M.) 
11.15 allplaiten, 10.30 Nachmittagskonzert, 
Deutſ. Sendung, 19.30 Operette. 
Wien (581 1955, 517 M.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 17 Sinderſtunde, 
17.30 Baſtelſtunde, 18.45 Engliſch, 19.45 Meiſterabend 
Oslar Strauß, 22.45 Lehar-Konzert. 


19.30 Verſchiebenes, dan 


Unterhaltungsmuſſk, 20 Stunde 


18,80 


Grieg⸗Konzert. 

Der Lodzer Sender überträgt am heutigen Dier 
von 17.45 bis 18.45 Uhr, ein populäres Sinfoniel 
aus dem nderaum der Warſchauer Station, ausgeführ: 
vom Warſchauer Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung 
von Joſef Oziminſki. Das Konzert iſt Werken von Grieg 
gewidmet. Die Muſik Griegs war das erſte Zeichen flir 
das Erwachen des norwegiſchen Nationalbewußtſein am 
Ende des 19, Jahrhunderts. Griegs Vorgänger, die Die 
nen Niels Gade und P. Hartmann, waren noch zu abhän 
gig von den deutſchen Romantikern, als daß ſie eine neue 
unabhängige norwegiſche Schule hätten schaffen können. 
Grieg ſelbſt exhielt ſeine Ausbildung am Leipziger Konſer⸗ 
vatoxium, doch iſt ſchon in ſeinem erſten Werk die Abſicht 
der Notionaliſierung der Muſik ſeines Landes zu pie 
Die Konſequenz, mit der ſich Grieg aus der Volksmuſt 
ſeinen eigenen Stil ſchuf, ſein leicht faßlicher Charakter, 
haben ihm ſchnell allgemeine Anerkennung eingetragen. 
Seine norwegiſchen Tänze und Geſänge find in kurzer 
Zeit in der ganzen Welt berühmt geworden. Im heutigen. 
Programm: eine altnorwegiſche Romanze, norwegische 
Melodien für Streichorcheſter, der dritte ſinfoniſche Tanz, 
lyriſche Suite (Hirte, norwegiſcher Bauernmarſch, Noc⸗ 
turne, Zwergenzug) und die dritte Szene aus der Suite 
„Olaf Trygvaſon“. 


Dan⸗Chor. 

Am heutigen Dienstag, von 20.05 bis 20.30 Uhr, 
überträgt der Lodzer Sender aus Warſchau ein Konzert 
leichter Lieder, ausgeführt vom bekannten Dau⸗Chor. Im 
Programm: „Liebe“ von E. Gorden, exotiſcher Tango 
von Conrad, „Der Traum iſt ſchon ausgeträumt“ von W. 
Dan, „Liebe mich“, Finale des Revuetheaters „Qui⸗Pro⸗ 
Quo“ pon R. Whiting und „Was iſt uns von diefen Fah⸗ 
ren geblieben“ von W. Dan. 


Added 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


Ba TUT 
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9. Fortſetzung 


„Nun, dann ſchaffe ich für zwei, es wird ſchon gehen, 
Wenn man ſich ſo lieb hat, dann —“ 

„Wie ſchrecklich war noch geſtern das Leben!“ ſagte ſie 
plötzlich, und fie ſchauderte. „Paul! Ich glaube, ſchließ⸗ 
lich wäre ich aus lauter Verzweiflung die Frau des alten 
Barons geworden.“ 

Er wollte ihr ſagen, was er Böſes von dem Baron 
gehört hatte. Aber — ſie war ja jetzt ſicher vor ihm, und 
in ſeinem Glücke wollte er von niemandem Böſes reden. 

Statt deſſen erzählte er ihr von ſeinen Plänen, beſchrieb 
ſeine Tätigkeit und wie ſie ſich einrichten wollten. Er 
hatte alles, bis auf die letzte Kleinigkeit, in dieſer wunder⸗ 
vollen, ſchlafloſen Nacht durchdacht. Wie er ihr helfen 
würde, ſobald ſein Tagewerk vollendet ſei. Aber dieſe 
Schilderung dauerte ſehr lange, denn zwiſchen jedem Satz 
mußte er ſie an ſich ziehen und ihr heiße Worte ins Ohr 
flüſtern. 3 

Es war ganz ſtill in dieſer tiefen Bergeinſamkeit. Man 
hörte nichts als das Raunen und Küſſen der beiden. 

Flüchtig durchzuckte ſie der Gedanke, wie ſchön es wäre, 
wenn Paul reich wäre, Beſitzer großer Güter, in Pracht 
lebend und ſie geſchmückt an ſeiner Seite, in Seide ge⸗ 
kleidet, mit Perlen behangen! Ja, dann wäre das Glück 
vollkommen! Aber ſchnell wies ſie dieſe dummen Ge⸗ 
danken fort. 

Paul unterbrach die Stille. 

„Heute ſchon ſollen es alle erfahren. Ich will nicht, 
daß dieſer alte Baron auch nur eine Stunde länger denken 
könnte, du würdeſt ſeine Frau werden.“ 

„Nein“, ſagte ſie ernſt. „Das geht nicht, Paul! Vor 
allem müſſen es meine Eltern wiſſen. Das kann ich nicht 
anders. Morgen früh fahre ich zu ihnen, und du kommſt 
dann nach, um dich ihnen zu zeigen. So wäre es doch 
ſicher in eurem Hauſe auch Sitte.“ 

„Meine kleine Prinzeſſin vergißt wohl, daß wir dienſt⸗ 
Auende Sklaven ſind.“ 

„Ach, das läßt ſich ſchon einrichten. Ich ſtehe gut mit 
Frau von Menden und“, fügte ſie beſchämt hinzu, „ich 
glaube, meine Arbeit wird niemand ſonderlich vermiſſen. 
Aber Paul! Ich fürchte, mit Papa wird es nicht ohne 
ernſten Kampf abgehen. Er meinte immer, es ſei meine 
Pflicht, eine gute Partie zu machen oder gar nicht zu 
heiraten.“ 

„Was kann dein Vater einwenden, wenn wir nur den 
Mut haben, das Schwere auf uns zu nehmen?“ 

„Nun, wir wollen alles hoffen. Und Paul“, fügte fie 
mit leuchtenden Augen hinzu, „heute abend iſt Tanz. Nun 
tanzeſt du auch mit mir. Was war das für ein Elend, 
wenn du alle anderen holteſt und an mir immer vorbei⸗ 
gingſt. Ach! Und wie eiſerſüchtig war ich auf Miß 
Smith⸗Beech!“ 

Es war Abend. Irma eilte die Treppen hinauf, um 
In ihrem Zimmer ihre Reiſevorbereitungen zu treffen. 
Plötzlich trat ihr der Baron Trauborn in den Weg. 

Er hatte den ganzen Tag einen Moment zu erhaſchen 
vberſucht, wo er ſeine Werbung hätte vorbringen können; 
aber Plettens kaltblütiger Beharrlichkeit gegenüber hatte 
er ſich ohnmächtig gefühlt. Aber er war ſich klar darüber, 
daß ſchnelles Handeln geboten war, wenn ihm nicht 
Pletten die Beute entreißen ſollte. 

Jetzt endlich war es ihm gelungen, Irmas habhaft zu 
werden. Er faßte ihre Hand. 

„Ich muß Sie ſprechen. Hier iſt nicht der Ort dazu. 
Kommen Sie in den grünen Salon.“ 

Ihre geſtammelte Entſchuldigung, daß ſie es eilig habe, 
ſchien er zu überhören. Sie ſah ſich hilfefuchend nach 
Paul um, aber dieſer war hinaufgeeilt, hoffend, oben ſeine 
kleine Braut noch einmal umarmen zu können. So blieb 
ir nichts andres übrig, als dem Baron zu folgen. 

Trauborn drückte fie auf ein Sofa nieder und ſetzte fi) 
neben ſie. Die Situation war für ihn unglücklich gewählt. 
Seine Korpulenz, eingeengt auf dem ſchmalen Sitz, wirkte 
grotesk neben ihrer zerbrechlichen Schlankheit. 

Dann begann er: 

„Ich will wiſſen, was Ihr Benehmen heute zu be⸗ 
deuten hat? Habe ich das um Sie verdient? Sie find 
fein Kind mehr, das ſich ſolche Launen geſtatten darf, und 
ich kein ſchmachtender Jüngling, ſondern ein Mann, der 
genau weiß, was er will und was ihm zukommt. Sie 
haben mir allen Grund zu der Annahme gegeben, Sie 
ſeien mir gut. Ja, das haben Sie. Daß ich Sie liebe, 
Sie anbete, das müſſen Sie vom erſten Tage an gewußt 
haben, ich habe kein Geheimnis draus gemacht. Nein, 
leugnen Sie nicht, das würde Ihnen nichts helfen. Und 
nun plötzlich wenden Sie ſich dieſem jungen Fant zu, der 
Ihnen nichts bieten, der ans Heiraten nicht denken kann. 
Da er die reiche Amerikanerin nicht erhaſchen konnte, 
ſcheinen Sie ihm jetzt gut genug für ein freches Spiel.“ 

Sie wollte ihn immer wieder unterbrechen, aufſtehen, 
ihm ihre Meinung ſagen, aber er ließ ſie nicht zu Worte 
kommen. 

Und hatte er nicht zum Teil recht? Hätte ſie nicht 
ſchon längſt klar erkennen müſſen, wo er hinaus wollte? 
Aber alle ihre Gedanken waren ja bei Paul geweſen. So 


“ blieb ihr nichts endres übrig, als verlegen zu ſchwoigen. 


Da legte er ſeine große, fette Hand auf ihren Arm, 
und ſein Atem ſtreifte ihre Wange. 

Sie wollte ihn jetzt energiſch abſchütteln. Wären nicht 
Leute in der Nähe geweſen, ſie hätte laut geſchrien, ſo 
entſetz war ſie. . 5 

„ber, nun wur ſein Home, nuhiger. 
Shen Ste mich an 2 S6 Viel g werden Sie doch 


wohl für einen Mann haben, der, ſelbſt in reifen Jahren, 
nun ſchon lange in größter Geduld und — das werden 
Sie ſelbſt zugeben — in größter Rückſicht auf die Gefühle 
eines ſehr jungen Mädchens um Sie geworben hat. Alſo 
Kind! Ich liebe Sie. Liebe Sie, wie ich vor Ihnen noch 
nie geliebt habe! Sie ſollen — Sie müffen meine Frau 
werden! Nein! Unterbrechen Sie mich nicht! Ich kann 
nicht erwarten, daß Sie meine Gefühle im gleichen Maß 
erwidern, der Altersunterſchied iſt leider groß. Aber die 
freundliche, liebevolle Geſinnung, die Sie mir die ganze 
Zeit über gezeigt haben, genügt mir — ich werde geduldig 
warten, bis ich Ihnen einmal mehr bin als väterlicher 
Freund. Ich biete Ihnen ein Leben voll ſorgloſen Glücks, 
Ihre Wünſche, auch die leiſeſten, zu befriedigen, wird für 
mich die größte Lebensfreude ſein. Ich habe Sie be⸗ 
obachtet. Sie taugen wahrhaftig nicht für den groben 
Alltag mit all ſeinen Plagen; nur ein ganz gewiſſenloſer 
Egoiſt könnte Ihnen ein ſolches Leben zumuten. 

Sie ſind wie eine Blume, die ohne Sonne welten 
müßte. Sie find zu einer Schloßherrin wie geſchaffen — 
werden an meiner Seite in Berlin und in anderen Haupt⸗ 
ſtädten eine führende Rolle in der Geſellſchaft ſpielen. 
Man wird Sie feiern, Ihnen zu Füßen liegen. Unſer 
Familienſchmuck iſt berühmt — er würde Sie kleiden wie 
leine andere. Und in mir würden Sie einen väterlichen 
Freund finden, deſſen einziger Wunſch es wäre, Sie 
glücklich zu machen.“ 8 5 

Seine Aufregung war echt, ſeine Worte wahr gemeint. 
Er war von ihrer Anmut hingeriſſen, wollte um jeden 
Preis ſein Ziel erreichen. 

Sie wollte ihn immer wieder unterbrechen, aber er ließ 


fall 


Roman von K. v. Mönch 


ſich nicht beſchwichtigen, hatte ſich, um von niemandem 
gehört zu werden, tief über fie gebeugt. Flüſternd ſtreiften 
ſeine heißen Worte ihr Ohr. Sie verſtand nicht alles. 
Nur ſein leidenſchaftlicher Wille, ſie, wenn nötig, zu 
zwingen, ihm ihr Jawort zu geben, wurde ihr klar. 

Angeſichts ihres neuen Glückes widerte ſie ſein Ton 
an, den ſie bisher als väterlich gütig bewertet und an⸗ 
gehört hatte. Wie eine nicht zu begreifende Seligkeit durch⸗ 
flutete ſie das Gefühl, daß ſie Pauls Liebe ſicher ſei, daß 
ſie ihm angehören ſollte und daß er ſie vor allem Feind⸗ 
ſeligen beſchützen werde. 

Trauborn entging nicht der weiche Glanz in ihren 
Augen. Er deutete ihn ſalſch. Die Hoffnung ließ ſeine 
Stimme jetzt ſehr gütig klingen, er fühlte, daß mit leiden⸗ 
ſchaftlichem Werben hier nichts zu machen war. 

„Denken Sie“, fuhr er fort, „denken Sie an die Ihrigen. 
Wie anders würde ſich ihr Leben geſtalten, wenn ich als 
naher Verwandter das Recht hätte, für die ſtandesgemäße 
Exiſtenz Ihrer Brüder zu ſorgen. Sie würden das Recht 
haben, nach Herzensluſt Gaben unter die Ihrigen zu ver⸗ 
teilen, bei uns würden Ihre Eltern Erholung, Anregung 
und Freude finden. Gilt Ihnen das denn wirklich 
nichts?“ 

Sie konnte nicht antworten. Heiße Tränen rollten 
fiber ihre Wangen. Ach! Daß fie ihren Lieben durch eine 
Heirat mit einem armen Manne noch mehr Sorgen machte, 
ſſtatt ihnen helfen zu können, wie fie ſich das immer ge⸗ 
wünſcht hatte! Alles Glüdsempfinden war in dieſem 
Augenblick ausgelöſcht. 


Fortſetzung folgt.) 


Aus dem deutschen Geſelhſchaſteleben 


Familienſeſt des Lodzer Turnvereins „Kraft“. Unter 
unſeren Vereinen fällt vorteilhaft der Turnverein „Kraft“ 
auf, und zwar durch ſeine zahlreichen Veranſtaltungen. 
Dies kann ſich ein anderer Verein nicht ſo oft erlauben. 
Es iſt charakteriſtiſch, daß ſich genannter Verein eine jo 
große Anhängerſchar durch ſeine gaſtliche Geſelligkeit er⸗ 
worben hat. Daher kommt wohl auch das „Nicht⸗bange⸗ 
fein“ um eventuelle Defizite. Stets iſt eine Gelegenheit 
gut genug, um feine Freunde einzuladen. Ob zu hohen 
Feſttagen oder Sonntagen, manchmal auch an Wochen⸗ 
tagen. Diesmal gab es eine Veranſtaltung, die ſich „ 
milienfeſt“ nannte und das mit Recht. Nicht nur die tanz⸗ 
freudige Jugend, auch deren Eltern erſchienen ſehr zahl⸗ 
reich. Nachdem das Programm durch die übliche Begeſt 
ßungsanſprache ſowie mit einem paſſenden Prolog ein, 
leitet worden war, kamen kurneriſche Vorführungen an die 
Reihe, welche ſchon vorher großes Intereſſe erweckt hat⸗ 
ten, ſowohl unter den Turnern wie auch den Freunden des 
Vereins. Gleich bei dem Reckturnen der erſten Riege ſah 
man beachtenswerte Leiſtungen. Die Freiübungen der 
Turnerinnen waren ebenfalfs gut gelungen. Zumindeſt 
ſchon ein Fortſchritt ſeit dem Vorjahre. Prächtig aus⸗ 
geführt waren auch die Freiübungen der Turner. Inter⸗ 
eſſante Leiſtungen gab es beim Barrenturnen der erſten 
Riege. Angenehme Augenweide waren die Reigen der 
Turnerinnen, welche große Freude auslöſten. Nach kurzer 
Pauſe ſchritt man zum zweien Teil des Programms. 
„Vater hat 'nen Kater“ hieß der Schwank in einem Alt 
von Carl Siber, der zur Aufführung gelangte. Daß dieſes 
humoriſtiſche Stück ſeinen Zweck nicht verfehlte, war zum 
großen Teil das Verdienſt des Herrn Alex Schindler, der 
den Schwank einſtudierte. Natürlich wirkte er ſelbſt mit 
und zeigte ſich von der beſten Seite, im Bunde mit Fil. 
Irma Schwarz und Herrn Max Schwarz. Vorteilhaft nah⸗ 
men ſich auch die Herren Otto Schultz, Karl Köhler, Erwin 
Groß und Eduard Maks in ihren gefälligen Rollen aus. 
Den dritten Teil füllte der Tanz, zu dem ein gutes Streich⸗ 
orcheſter aufſpielte, und ungezwungene Unterhaltung aus. 
Die gut verſorgte Küche hatte reichlich zu tun, um die 
Appekite der zahlreichen Gäſte zu befriedigen. S. 

Frühlingsfeſt. Der Männergeſangverein zu St. 
Matthäi hatte — zeitfühlend — am Sonntag zu einem 
Frühlingsfeſt eingeladen, das tatſächlich ein Feſt des Früh⸗ 
lings war. Den Hauptteil der Darbietungen nahm eine 
dreiaktige Aufführung (im Programm heißt fie Singſpiel⸗ 
Operette und iſt ein Zweiding bon beiden) ein, die ſofort 
für ſich einnahm und mit inkereſſierter Anteilnahme vom 
Publikum, das ſich ſehr zahlreich eingefunden hatte, ver⸗ 
folgt wurde. Eingeleiter wurde der Senden) durch den 
klangvollen Wahlſpruch des Vereins (Mufik und Worte 
von Joſef Stabernak), dem hierauf die Begrüßung der 
Gäſte durch eine kurze, ſehr herzlich gehaltene Anſprache 
des Herrn Paſtor Löffler folgte, die dem Abend einen 
Sinn und eine tiefere Deutung zu geben ſuchte — nach 
dem Geibelwort: und dräut der Winter noch jo jehr.. . . 
es muß doch Frühling werden. Sehr gut gefallen haben 


die Lieder des Männerchors, „Frühlingslied“ von Karl 
Wilhelm und „Schatzerl klein“ von Franz Blümel. Der 
Chor iſt unter Chormeiſter Herrn B. Arndts Leitung ſehr 
gut eingeſungen, iſt nur zahlenmäßig etwas ſchwach. Man 
hätte ſehr gern noch einige Lieder gehört. Natürlich iſt 
hier zu berückſichtigen, daß die Mitwirkenden an der Sing⸗ 
ſpieloperette beſonders in geſanglicher Hinſicht ſehr ſtark 
in Anſpruch genommen wurden. Die Aufführung („Das 
Blumenmädchen“ von . C. Dellinger) war ſehr geglückt. 
Angenehm fiel jofort die gute ſtimmliche Disponiertheit 


jaſt ſämtlicher Mitwirkenden auf. Sie verſtanden es, mit 
Gewandtheit und durch treffliches Einfühlungsvermögen 
Inhalt und Stimmung des Singſpiels jo wiederzugeben, 
daß die Zuhörer wiederholt begeiſter applaudierken und 
mehrmals Wiederholungen erzwangen. Nicht wenig zu 
dem guten Erfolg hat die techniſch ſehr gute muſikaliſche 
Begleitung eines b beigetragen. Alle B. 
teiligten, Herr P. Fiedler, Frl. L. Grüning, Herr F. Käh⸗ 
ler, Frl. G. Egler, Frl. E. Fiedler, Frl. E. Wilczynita, 
Herr P. Glaſer und als Blumenmädchen: Frl. T. Klee⸗ 
baum, Frl. E. Schmaltz, Frl. E. Häniſch, Frl. G. Fiedler, 
Frl. E. Schäfer und Frl. E. Praſſe waren mit ſolcher Bes 
geifterung und ſolchem Eifer bei der Sache, daß der Auf⸗ 
jührung ſchon aus dieſem Grunde ein Erfolg ſicher war. 
Nach Programmſchluß blieb man bei angeregter Unterhal⸗ 
tung und rechter deutſcher Gemütlichkeit noch lange beiſam⸗ 
men, zumal die Muſik jo unverhohlen und unaufhörlih zum 
Tanz verlockte. Es iſt zu erwarten, daß die Aufführung. 
19 wiederholt wird, denn das iſt ihr durchaus zu wün⸗ 
ſchen. —d. 


Sn 
derum ein-reichhaltiges Programm vorgeſehen. Fr 
hat e Klaviervorträge zugeſagt. 
fröhlicher Einakter ſoll die Stimmung ſteigern. Außerdem 
gedenkt die Fröbelſchule von der Karolaſtraße die Anwe⸗ 
ſenden mit ihren Darbietungen zu erfreuen. Jedenfalls 
iſt alles getan worden, um den Vereinsmitgliedern und 
Gäſten einige ſtimmungsvolle Stunden zu bereiten. 

Darum werden die werten Vereinsangehörige um 
vollzähliges Erſcheinen gebeten. Auch die befreundeten 
Vereine ſowie Gönner und Freunde unſerer Sache find 
herzlich willkommen. 


Die Konfirmanden der 2. Gruppe an der St. Matthäi⸗ 
gemeinde, die am vergang. Sonntag in der St. Matthäi⸗ 
lirche eingeſegnet wurden, ſind. Knaben: Andreas Bruno, 
Arndtulfons, Beer Karl, BetkeArtur, Berger elmut, Dieſner⸗ 
Alfons, Dietel Max, Fogel Emil, Fiſcher Oskar, Gahl 
Adolf, Hein Otto, Harming Eugen, Jeß Erwin, Ketſch 
Artur, Kindler Roman, Legler Karl, Leſchek Julius, Min⸗ 
nich Georg, Nerling Eduard, Perwin Erich, Primas Er⸗ 
win, Raböſe Albert, Renz Walter, Strümpfer Georg, 
Schultz Otto I, Schultz Otto II, Schuſter Berthold, Schliefke 


Walter, Taufmann Artur, Toporſki Eugen, Weimann 
Sugen, Wittich Erwin, Zerbel Eduard. Mädchen: 
Below Elvira, Buchholz Klara I, Buchholz Klara II, 


Deckert Olga, Eichart Eugenie, Förſter Elſa, Hoffmann 
Elſa, Jankowſta Elſa, Knoblauch Getrud, Konezak Marta, 
Raböſe Erna, Reichelt Klara, Radke Elli, Röhnert Jo⸗ 
hanna, Ritter Irma, Roſentreter Olga, Schäfer Gertrud, 
Schwemm Gertrud, Schutz Marta, Wagner Eugenſe, 
Wieſner Gertrud, Wilezynſka Eugenie. 


Aus dem Jünglingsverein der St. Johannis⸗Ge⸗ 
meinde. In Angelegenheit des bevorſtehenden 45. Jah- 
resfeſtes und der Fahnenweihe, findet am Dienstag, den 
21. April, um 8. Uhr abends, im Vereinslokale, eine Ver⸗ 
ſammlung ſämtlicher Mitglieder ſtatt. 


Lichtbildervortrag. Heute um 7.30 Uhr hält Herr 
P. Schedler im Bethaus Zubardz einen Lichtbildervorkrag 
über „Die Frau im Dienſt der Inneren Miſſion“. Ay⸗ 
hand von Bildern ſoll gezeigt werden, welche ſegensvolle 
Arbeit die Frau im Dienſt der Inneren Miffion entf 
tet hat. 


——— 
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Rodger Volkszeitung — Dienstag, den 21. April 1931. 


J. Großes Drama ſenſationeller Abenteuer nach der 
Erzählung von Sapper: „Bulldog Drummond“ 


„Die Nacht der Eindrücke“ 


In der Hauptrolle: das unvergleichliche Liebespaar 
Nonald Colman und John Bennett 


Außer Progr: iüchſtes Programm: „Simche. 
Luſtige Farce. 


alle Plätze zu 00 Groſchen — Vergünſtigungsbilletts Sonnabends, 


„Bon Tag zu Tag“ 


der Könit 
und „Paradies der Verliebten“ 3 
& Sinfoniſche Muſik: A. Czudnowſki. — Preiſe d. Plätze: 1 25 Zl. 90 Gr. u 60 Gr. Zur 1 Vorſtellung 
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Sonnabend, 
Sonntag » » 2 


Morgen = Onrftellungen 
für Kinder und Jugend 


Preiſe der Plätze: 
„„ 20 Gr 
50 Gr 


In der Hauptrolle: 
ADAM BRODZISZ 


ja der wilden Tiere“ 


Kinder 


Sonn- u. Feiertags ungültig Erwachſene » » » » 


Bemerkung: Wichtig für Untermelſter und Intereſſierte!l Beginnend vom 21. April wird ein Film vorgeführt, in welchem bargeftellt wird, wie die Leder- und Kratzenbeſchläge in der großen Fabrik 


von Fr. Schmall in Brünn (Tſchechoſlowakei) hergeſtellt werden. 


Abſchluß des Zeugenverhörs 


im Kürten⸗Prozeß. 


ifeldorf, 20. April. Im Prozeß gegen Kür⸗ 
ten ſind für den heutigen Montag etwa 50 Zeugen gela⸗ 
den, zum Teil noch einige Opfer, größtenteil aber Perſo⸗ 
nen, die ſich über ſeine Perſönlichkeit äußern ſollen. Auch 
drei Brüder und eine Schweſter Kürtens ſollen noch heute 
vernommen werden. Zu Beginn der Verhandlungen 
machte Landgerichtsdirelkor Dr. Hertel, der die Vorunler⸗ 
ſuchung geleitet hat, Aussagen über Zugeſtändniſſe der 
Kürtenſchen Geftänditiffe. Er betont, daß Kürten körper⸗ 
lich und geiſtig ein geſunder Menſch fei. Die Vorunter⸗ 
ſuchung habe erbracht, daß die polizeilichen Geſtändniſſe 
Kürtens in der Hauptſache echt geweſen ſeien. 

Auf die Frage des Verteidigers Dr. Wehners, ob 
der Unterſuchungsrichter die Ueberzeugung habe, daß in 
ſämtlichen Fällen Kürten der Täter fei, erwidert Dr Ertel, 
daß er nicht den geringſten Zweifel daran habe. Den Va⸗ 
ter des Angeklagten ſchildert der Zeuge als einen Men⸗ 
ſchen, der eine noch ſtärkere Großmannsſucht zeige als 
Kürten. Der Vater ſei davon überzeugt, daß er ſeinen 
Kindern die beſte Erziehung habe angedeihen laſſen. In 
Wirklichkets ſei er ein Menſch ohne jeden inneren 
Halt. Der Einfluß des Vaters auf den Knaben Kürten 
jet ein unheilv geweſen. Nach der Vernehmung einer 
Frau K., die en im Düſſeldorfer Zoo kennengelernt 
hat, wird Oberregierungsrat Dr. Koch⸗Düſſeldorf vernom⸗ 
men, der erklärt, daß Kürten über den Par. 51 gut unter⸗ 


nur 
irtens 


Zehn Jahre Arbeiterſport in Lettland. 
300 lettiſche Arbeiterſportler ſahren nach Wien. 


Der lettiſche Arbeiterſport⸗ und Schußbund feierte am 
2. und 3. April ſein zehnjähriges Beſtehen. Aus einer 
kleinen Schar hat ſich der Bund zur bedeutenden und all⸗ 
ſeitigen Organiſation des Arbeiterſportes entwickelt. Die 
Hublläunsſeier war mit dem 9. Bundestag verbunden. 
In neuen Volkshaus zu Riga waren 186 Delegierte aus 
allen Gauen Lettlands berſammelt. Der Bundesvorſitzende 
B. Kalnin eröffnete die Tagung mit einer Gedenkrede, die 
der Entwicklung des Bundes in den zehn vergangenen 
Jahren gewidmet war. J. V. Koftiainen (Helſinki) be⸗ 
grüßte den Bundestag im Namen der SAS. und des fin- 
niſchen TUL., Offenbach (Tallinn) im Namen des eſtniſche 
und Devenyte (Kaunas) im Namen des litauiſchen Ar! 
terjportverbandes. Aus den Berichten war zu erſehen, daß 
der Bund im vergangenen Jahre 2000 neue Mitglieder ge, 
wonnen hat. Das 6. Bundesſeſt iſt gut gelungen und hat. 
große werbende Auswirkung gehabt. k 

Lettland wird trotz großer Entfernung mit 300 Olym⸗ 
piafahrern, davon 70 akkive Wettkämpfer, nach Wien kom⸗ 
men. Der Bundesvorſtand wurde mit einer Ausnahme in 
alter Zuſammenſetzung wiedergewählt. Bruno Kal: 
(Riga) iſt damit zum zehnten Male zum Bundesvorſitze 
den wiedergewählt. 


Querſeldeinläufe im Reiche. 

In Warſchau fand ein Lauf über 3 Kilometer ſtatz. 
Als Sieger ging Kuſocinſti mit 9,50 Sek. vor Adamczal 
hervor. 

In Krakau ſiegte über 4½ Kilometer Motyla in 14,32 
Sek. vor Gebel und Lorew. 


Krawezyk Meifter von Lodz. 


eſtern fand in Widzew der Querfeldeinlauf um 
Meſſterſchaft des Lodzer Bezirks ſtatt. Am Start fin! 
13 Läufer erſchienen, die Strecke führte über 4900 Meier. 
Als Sieger und Titeleroberer ging Krawezyk (Geyer) in 


feine Veranlagung. 


nehmung einer Anzahl Frauen und Mädchen, die von dem 
Angeklagten in ſadiſtiſcher Weiſe mißhandelt worden ſind, 
bei denen aber kein Mordverſuch vorliegt, beantragte der 
Oberſtaatsanwalt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, erklärte 
ſich aber einverſtanden, daß die Preſſe der Verhandlung 
beiwohnt, weil die Berichterſtattung bisher einwandfrei 
geweſen ſei. Das Gericht beſchloß dem Antrag entſpre⸗ 
chend. Bemerkenswert ſind die Ausſagen der Zeugin Frau 
H., die den Angeklagten im Jahre 1913 kennen gelerm 
hat. Sie erklärte, daß Kürten ihr gegenüber freundlich 
geweſen ſei, ſie dann aber geſchlagen habe. Auf die Fra, 
des Staatsanwalts an Kürken, ob er beabſichtigte die 
zu töten, antwortete der Angeklagte Ja. Der Verteidiger 
ſtellte ſodann ſeſt, daß die Zeugin die erſte Perſon gewesen 
iſt, die zur Polizei ging und erklärte, nur Peter Kürten. 
könne als der Mörder von Düſſeldorf in Frage kommen, 
Ihre Angaben find damals jedoch unberückſichtigt geblieb, 
Sodann erſtattete Prof. B. üſſeldorf ein ausführli 
Gutachten über die Perjönlichteit des Angeklagten und 


Nach dem Gutachten 'ofeſſors Berg, der betonte, 
daß Kürten ſchwer erblich belaſtet ſei und einen 
erheblichen kriminellen Hang habe, wurde der 71jäheige 
Vater Kürtens vernommen, Die Vernehmung verlief ohne 
jedes pofttive Ergebnis dann berichteten eine gar 
Reihe von Zeuginnen über ihre Bekanntſchaft und ihre 
Erlebniſſe mit dem Angeklagten. 


Die Verhandlung wurde dann auf Dienstag vormii⸗ 
tag vertagt. Es ſollen vor allem die Sachverſtändigen zu 
Worte ommen. 
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der Zeit von 16.45, Sek. hervor. Die nächſten Plätze 
belegten Dela (Geyer), Berlowſti (Widz. Manuf,), Wro⸗ 
blewſti (LK.) und Janiszewſti (IS.). Staroſta nahm 
an dieſem Lauf nicht teil. 


Die näichſten Ligaſpiele. 

Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Liga⸗ 
ſpiele ſtatt: Polonia — Wisla in Warſchau, Cracovia — 
Legia in Krakau, Lechia — Czarni in Lemberg, Warta — 
Pogon in Poſen und Ruch — Garbarnia in Kattowitz. Die 
Mannſchaften LKS. und Warszawianka ſind ſpielfrei. 


Die nüchſten Al⸗Klaſſe⸗Spiele. 

Am Sonnabend und Sonntag kommen im Lodzer 
Kreiſe nachſtehende Meiſterſchaftsſpiele zum Au 
Hakoah — Touring, PTC. — Widzew, WA S.— 95 
Bieg — LTS. und KKS. — Burza. 


Radomſti und Martnna rehabilitiert. 

Die ſ. Zt. von der Spiel- und Diſziplinarkommiſſton 
verhängte Disqualifilation der Ligaſpieler Radom 
(KS.) und Martyng (Legja) wurde auf Proteſt d 
betreffenden Vereine durch die Hauptverwaltung der 
aufgehoben. Beide Spieler waren auch bereits am ver⸗ 
gangenen Sonntag tätig. 


Am Sonntag Eröffnung der Radſahrerſaiſon. 


Die abberufene Saiſoneröffnung der Lodzer Radfah⸗ 
rer findet nunmehr am kommenden Sonntag, den 26. 


April, ſtatt. 


Norwegen gegen Polen. 

Der norwegiſche Tennisverband hat bereits ſeine 
Repräſentation gegen Polen um den Davispokal, welches 
Spiel am 15.—17. Mat ftattfindet, feſtgeſetzt, und zwar 
Heſeht dieſe aus folgenden Spielern: Torkildſon und Niel⸗ 
fon für Einzel⸗ und Fegerſtrom und Chriſtoferſen für Dop⸗ 
pelſpiel. 

Einladung an polniſche Leichtathleten. 

Der polniſche Leichtathletikverband erhielt zwei Ein⸗ 
ladungen für unjere Leichathleten, und zwar für die M. 
ſterſchaften von England für den 3. und 4. Juli ſowie ft 
die Maſaryk⸗Spiele in Pardubice in der Tſchechoſlowakei 
am 8. und 9. Auguſt. 


CC ( (( CcCç CCC 
Was man vom Schwimmſport wiſſen muß. 

Das Bruſtſchwimmen wird ſeit einigen Jahren inner 
mehr durch das ſogenannte Kriechſchwimmen, das Crawlen, 
das von den Eingeborenen der Südſee ſtammt, verdrängt, 
denn die Erfahrung hat gelehrt, daß das Crawlen di 
zweckmäßigſte Schwimmark iſt, ſowohl was Schnelligkeit 
als auch was Ausdauer anbelangt. Für die Schwimt 
konkurrenzen unterſcheidet man jetzt ſolche im Bruſtſchwi 
men über 100, 200, 400 und 500 Meter, im Frei 
ſchwimmen (Crawlen) über dieſelben Diſtanzen und au 
dem über 800, 100 und 1500 Meter, im Rücken⸗ und 
tenſchwimmen über 100, 200 und 400 Meter. Der ber 
kannteſte deutſche Bruſtſchwimmer, der auch im Beſitz in⸗ 
ternationaler Rekorde iſt, iſt der Magdeburger Eduard. 
Rademacher, in Sportkreiſen nur „Ete“ genannt. Er iſt 
Rekordinhaber für 100, 200, 400- und 500⸗Meter⸗Bruſi⸗ 
ſchwimmen. Das eigentliche Schwimmwunder der 
iſt jetzt der Schwede Arne Borg, der der ſchnellſte Frei⸗ 
ſtilſchwimmer iſt und in dieſer Schwimmart die Rekorde 
für 300, 400, 1000 und 1500 Meter hält, während für die 
Strecken von 100, 200 und 500 Meter noch der Amerikas 
ner Weißmüller Rekordinhaber iſt. In den letzten Jahren 
hat der Schwimmſport manche Entgleiſungen, wie bie 
Kanaldurchquerung, das Marathonſchwimmen und ähn⸗ 
liche Erſcheinungen, mit ſich gebracht, die ſportlich laum, 
irgendwelchen Wert haben und mehr vom Standpunkt der 
Senſation aus zu werten find. 


ie 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Einberufung des Parteitags des Beziets Kongreßbolen. 

Der VII. Parteitag der D. S. A. P. des Parteibezirks 
Kongreßpolen wird hierdurch für Sonntag, den 17. Mai d. J., 
nach Lodz einberufen. 

Der Parteitag beginnt um 9 Uhr morgens. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 

1. Eröſſnung und Begrüßung des Parteitags, 
Wahl des Präsidiums und der Kommiſſionen, 
„Berichte des Bezirksvorſtandes und der Konkrolltom⸗ 
miſſion des Bezirts, 

5. Die politiſche und wirtſchaſtliche Lage, 

6. Anträge. 

Die Delegierten für den Parteitag werden in den Mit⸗ 
gliederverſammlungen der einzelnen Ortsgruppen des Par⸗ 
n e gewählt. 

Anträge für den Bezirksparteitag find dem Bezirksvor⸗ 
ſtand ſpüteſtens bis zum 3, Mai d. J. einzureichen. 
Für, den Bezirtsvorſtand 
des Parkeibezirks Kongreßpoler 
—) E. Zerbe, Vorſitzender. 
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Sitzung der Exelutive des Vertrauensmännerrates. 


Frauenſeltion. Morgen, Mittwoch, 
jindet die übliche Zuſammenkunft der Frauen ſtakt. 
reicher Beſuch iſt erwünſcht. 

Lobz⸗Nord. Mittwoch, den 22. April, € 
findet im Lokale, Polna 5, eine Vorſtand; 
dieſer Sitzung haben zu erſcheinen: fämtli 
glieder, Vertrauensmänner, der Vorſtand der S kaſſe, die 
Reviſionskommiſſion ſowie sämtliche Erſatzmänn es Vor⸗ 
ſtandes. Auf der Tagesordnung ſteht die 1. Maifeier. 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 23. d. Mis. 7 Uhr abends, 
findet im Lokale, Lomzynſta 14, eine ordentliche Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Lodz⸗Widzew. Am Mittwoch, abends 7 Uhr, findet im 
Parteilofale, Rokjcinſta 54, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
folge der Wichtigkeit, u. a. iſt die Veranſtalkung der M 
auf der Tagesordnung, iſt pünktliches Erſcheinen Pflich 


um 7 Uhr abends 
Zahl 


5.30 Uhr abends, 
gung ſtatt. 3 
rſtands 


Chojny. Morgen, Mittwoch, um 7 Uhr abend 
eine Vorftandsfigung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen it er⸗ 
forderlich. 


Parteiveranftaltumgen. 

Lodz⸗Süd. Heute, Dienstag, den 21. April d. J., un 
7 Uhr abends, veranſtaltet der Jugendbund im eigenen Lo⸗ 
kale zu Ka Lomzynſta 14, ein gemütliches Beiſammenſein. 
Die Mit r des Jugendbundes werden erſucht, unbedingt 
zu erſcheinen. — Am Freitag, den 24. d. M., um 7 
abends, findet ein Volksliederabend ſtatt. Das Erſcheine 
aller Jugendmitglieder iſt notwendig. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Süd. Am Sonntag, den 26. April, Punkt 3 Uhr 
nachmittags findet im eigenen Parteilofale zu Lodz, Come 
Iunſta 14, eine Mitgliederberſammlung mit Neug dung der 
Ortsgruppe ſtatt. lim pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 

aller Jugendmitglieder bittet der Vorſitzende. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Huf. Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 101 
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Tramzufahrt: Nr, 10 und 16, 


Ledzer Zomrsgeitung — Dienstag, den 21. April 1931 


eee 


Damenſchuhe 


bedeutet: beste Waren billig Kaufen! 


immun 


Herrenſchuhe 


BEI DER WIDZEWER 
MANUFAKTUR A. ö. 


eee 


Altientapftal: 
gloth 1500 000.— 


mit und ohne Kündigung, 


m UT 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
= Lodz, Aleſe Kosciusati 45/47, Tel. 10704 —— 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen / 
dahrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


INNERN: 


a0 1500000. 


bei höchſten Tagespinfen. 


num 


Ogtoszenie. 


1 


Opierajac 80 na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 En 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 


Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewngtrznych 2 dnia 20 pazdziernika 
1929 f. iz dnia 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen przetwordw zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 1 Nr. 60 poz. 486), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eodzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 13 kwietnia 1981 r. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkafıcom m, Lodzi co nastepuje: 

Uchwala Magistfatu miasta Eodzi 2 dnia 14 kwietnia 1931 za. .zgoda 


Ministerstwa Spraw Wewnetrznych, zostaiy wyznaczone nastepujace ceny 
maksymalne (najwyzsze): 
Na przetwory zbéz chlebowych za 1 kg. 
W DETALU: 
maka pszenna 55% 21. —.60 chleb razowy 21. —.35 
“ „ % „ 256 butki we 
chleb zytni pytlowy 65% „ —.40 1 bulka o wadze 50 gramow „ —. 05 


kg. boch. chlebazytn. pytlowego, —.80 (1 kg bulek winien zawierac 20 sztuk) 


"W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia MinistraSpraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjng I-ej instancji wediug art. art. 4 i 5 wyZej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany ezyn nie ulega sutowszemi 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 

Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastepnego po ogloszeniu, 


Lödz, dnia 21 kwietnia 1931 roku. 
Wice-Prezydent m. Lodzi (—) St. Rapalski 


Photo⸗Apparat 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote unter „fl. C.“ an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Dr. A. S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
ist UMGEZOGEN nach der 
Petrilauer Str. 109 


Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Naſen⸗, Ohren⸗ u. Kehlkopfleiden 


ordiniert von 12-19 u. 5—7 
Sonn- u. Jeiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 ( ago 


1 8 Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Sail ungen, 18 en 
Zahlung von au, 
91 Varzaß lag. 

N eu haben können. 
Für alte Kundfdaft und 
von ihnen Ee 


Kunden ohne 0 
Auch Sela . 0 


le 
bekommen Ste in feinjter 
und foltdefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Japezlerer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stentistoltha 18 
Jeont. im Laden. 


Kinder⸗Wagen. 
Metall- Bettſtellen. 
Bolſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchimen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtlihle 


im Fabriks⸗Tager 


„DOBROPOl.“ 


Vetrikauer 


73 L 73 
Ehrliche und anſtändige 


Gehilfin 


der Hausfrau geſucht. Zu 
melden: Gdanſka 42, linke 
Offizine, 2. Stock, bei Frau 
Melodyſta. 


Ein älterer 


Laufburſche 


mit guten Referenzen per 
ſofort geſucht in 
Bank Spöldz. Drobn. 
1 w Eodzi, 
grodowa 2. 


Majhinenihreiberin 


lu. Arbeit 
ohne Entihädigung, um 
ſich im Fach zu vervoll⸗ 


kommnen. Offerten unter 
„Praxis“ an die Exp. 


N 
DOKTOR 


Klinger 


Apezialarzt für venerifthe 
U. Haut» Haarkrankhelten 
Andrzela 2, Tel. 13228 


empfängt von 9—11 58 
In der 


Hellonftalt 
Petrikauer 62 v. 1—2 Uhr 


Mädchen⸗Gymnaſium 
zu Lodz. 
%% 
Am Sonnabend, des 25. April l. J., 


in der Aula 


Turnabend 


rhytmiſche Uebungen 
Reigen u. Bollstänze 


% 
Beginn 8 Uhr abends. 


Karten zu 3.—, 2.— u. 1.— Zloty ab Mittwoch 
in der Gymnaſtalkanzlei. 


W EERERELT 
200 


entzückende Modelle 


für Ihr neues Kleid nach 


BEYERS MODEFÜHRER 


Frühjahr Sommer 1931 


Bd,1Damenkleidung1.90,Bd.llKinderkleidung1.20 
Beide mit großem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto Beyer - Leipzig-Berlin 


® 


Dr. Heller 


Spoplalarzt für Haute 
u. Geschlechts kranthelten 


zurüdgelehrt 
Naweotiteahe 2, 


Tel. 179:89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—fabends. Sonntag 
von 12—2. Jür Frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm. 

Jr Unbemittelte 
Hollanftaltspreiſe. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen 
ärztinnen empfangen. 
Konfultation 3 Zlotu. 
r 


Theater- u. Kinopro 


Stadt- Theater: 
„Ludzie w hotelu“ 


Heute und folg 


mm. 
age! 


Kameral-Theater: Heute u. folgende Tage 
„Interes z Ameryka“ 

Populäres Theater Heute u, folgende Tage 
„Dziewcze 2 fabryki“ 


Casino Tonfilm „Der geheimnisvolle James“ 

Grand Kino Tonfilm „Sevilla, Stadt der“Liebe“ 

Luna: Tonfilm: „Die Verführte“ 

Splendid: Tonflim: „Der Streit um den 
Sergeanten Grischa“ 

Przedwioänie 1. „Die Nacht der Eindrücke“ 
2. „Von Tag zu Tag* 


